geſagt werden könnte, 


Breslauer 
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Nr. 327. Abend: Ausgabe, 


Die Militärvorlage. 
Berlin, 10. Mai. 

Selbſt in conſervativen Kreiſen wird kaum geleugnet, im Gegen⸗ 
theil hin und wieder ausdrücklich zugegeben, daß die Begründung der 
Militärvorlage, wie ſie dem Reichstage zugegangen iſt, eine ſehr un⸗ 
zureichende iſt. Nur meint man, daß hinter den ausgeſprochenen 
Motiven noch andere vorhanden ſind. Hin und wieder wird die An⸗ 
deutung gemacht, daß bei der mündlichen Verhandlung der Reichs⸗ 
kanzler Aufſchlüſſe geben wird. Letzteres erwarte ich nicht. Herr 
v. Caprivi hat bisher gezeigt, daß er große Reden nicht in feinen 
Regierungsapparat aufnehmen will und wenn er in der Lage wäre, 
mehr zu ſagen, als bisher geſagt worden iſt, ſo hätte er es ſicher in 
die gedruckten Motive aufnehmen laſſen. 

Auch darauf if in keiner Weiſe zu rechnen, daß die Commiſſions⸗ 
berathungen zu weiteren Aufſchlüſſen führen werden. In der 
Commiſſton wird niemals Etwas geſagt, was nicht auch im Plenum 
Als im December 1886 die Verhandlungen 
über das Septennat ſtattfanden, bezeichnete Herr von Bronſart drei 


Punkte, die er mittheilen wollte, als ſolche, über welche ſchlechthin] 100 b 


Discretion beobachtet werden müßte. Dieſe Discretion it auch un- 
verbrüchlich gehalten worden; es iſt über die drei Punkte niemals ein 
Wort in die Oeffentlichkeit gelangt, obwohl gewiß hundert Reichs⸗ 
tagsabgeordnete der Commiſſionsberathung beiwohnten. Ein Reichs⸗ 
tagdabgeorbneter, der fih unter dieſen Hundert befand und der mir 
perſoͤnlich ſehr nahe ſteht, erzählte mir indeſſen, daß er ſchon nach 
drei Tagen vergeſſen habe, worin dieſe drei Punkte eigentlich beſtan⸗ 
den und daß er es ſchon nach drei Stunden vergeſſen haben würde, 
wenn biefen drei Punkten nicht eine fo große Wichtigkeit beigelegt 
worden wäre. Und dabei kann ich dieſen Abgeordneten nicht für gar 
fo beſchränkt halten, daß er dieſe drei Punkte nicht im Gedächtniß 
behalten haben würde, wenn ſie von Wichtigkeit geweſen wären. 
Zuletzt wird jeder Abgeordnete ſein Votum doch lediglich davon 
abhängig machen, ob er zu der Regierung das Zutrauen hat, daß ſie 
ihre Forderungen nicht ftellen würde, wenn fie nicht möthig wären. 
Sich eine eigene Ueberzeugung von der Nothwendigkeit zu bilden, 
darauf wird er verzichten müſſen. l 
Den Schwerpunkt in der Debatte wird vorausſichtlich folgende Gr: 
wägung bilden. Frankreich hat ſeine Präſenzziffer erhöht; das iſt un⸗ 
zweifelhaft richtig. Aber es hat gleichzeitig die thatſächliche Dauer der 
Dienſlzeit abgekürzt. Wenn bei uns das Beiſpiel Frankreichs nad- 
geahmt werden ſoll, bleibt zu erwägen, ob es nicht in beiden Be⸗ 
ziehungen nachgeahmt werden ſoll. 
Zu ähnlichen dramatiſchen Scenen wie vor drei Jahren wird die 
Erörterung diesmal kaum führen. Die Annahme der Vorlage hält 
man für geſichert, weil angenommen wird, daß das⸗Centrum für die⸗ 
tritt. Das würde genügen, ſelbſt wenn die Freiſinnigen ab⸗ 
lehnen. Ob aber letzteres geſchieht, iſt nicht vorherzuſagen. 


werden alle Bedenken, die ſie hegen, in der erſten Leſung gründlich 


erörtern, namentlich auch die Gefahren für die finanzielle Zukunft des 
Reiches. Aber vor der Commiſſionsberathung fih in ihrem Ber- 
halten zu binden, werden ſie vermeiden. 


Die Peters'ſche Expedition. 
Die „Colonial⸗Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut des Berichtes, 
welchen Dr. Peters unterm 16. Januar d. J. aus Kapte in 
Ba 0 TA e gys 2 Kapte liegt etwa 10 Meilen 
eſtlich vom Baringo⸗See an der Straße nach dem Victoria⸗ 
Der Bericht lautet: Fig nn 
„Dem verehrlichen Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha⸗Comiés bechre 


Nachdruck verboten. 


Gin verlaſſener Junggeſelle. m 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen der Marcheſa Colombi nächtlichem Feſte in einen verödeten Ballſaal: die Muſik ift verſtummt, 


von A. W. 


Das folgende undeutliche Stimmengewirr ward durch Bianca's fzertretenen Blumen und verdorrten Kränzen entſteigt ein Geruch von 


Deftige Proteſte unterbrochen. 
„Nein, nein, Großmama iſt nicht gut, Großmama ift böſe. 


ſagieſt Du, Großmama?“ 


„Ich ſagte,“ wiederholte dieſe fo laut, daß es trotz Blanca's eigen ſchimmernde Pracht geblieben, die ihn vorher berauſcht und geblendet? 
deutlich zu Ottavio's Ohr drang, „ich ſagte: in der „Wahrhaftig, zu theuer erkaufter Schwindel“, murmelten feine Lippen 
allein liegt das Geheimniß der beſten Altersfreuden.“ verächtlich. Oh! warum hatte er Anna nicht geheirathet! 


ſinnigem Rufen 

8 Enkel 
n kalter Froſt ſchüttelte Ottavio's Glieder und ſetzte ſich mit 

Eiſeskälte in ſeinem Herzen feſt. N 


lei 
Tone im © Br 


Beltpfanne für Großmama unterbrochen. 


Faſt gierig horchte Ottavio auf ä i Í i 
i uf das Geräuſch der kleinen Schaufel, | heiligſte Schmerz, der Trennungsſchmerz um das Weſen, das wir zu: 
ee 11 aum Füllen des Beltwärmers zuſammenſcharrte.] mei ; 
l es Enkelkind Se eintreten würde und feinen | Gefühl des Glaubens und Hoffens, wie es nur aus einem ge- 
A ) e rmers, ſeinem wehen Herzen] liebten Grabe uns erwächſt. Oh! 
die großere Wohlthat eines zärtlichen Wortes, eines liebevollen Kuſſes] geheirathet! 


erſtarrten Gliedern die Wohlthat ein 
brächte 2! 


In ſein bis jetzt nur trotzig aufgebrachtes Denken ſchlich ſich zum jugendfriſche Söhne? 


erſten Mal ein demüthiges Gefühl 
Ach! warum hatte er Anna nicht 

Wie weit, weit 
nun die 
Stunden 


Günter irn fee ent 

er dieſer froſtig einſamen Chriſtnacht lagen 
feſtlichen Gelage, die glänzenden Eroberungen, 3 155 
die Sei genoſſener Freuden, 
e Herrlichkei a 
geopfert rrüpteiten und Geniſſe alle, 
Bie weit, wie weit! 


Und wi 
— und base: hatten fie gedauert? Acht, hoͤchſtens zehn Jahre, 


Friſt des Genuſſes folgte die kal i i “ å 

iſtenz, ſes folgte die kalte gleichförmige] il, nicht wecken.“ — Er huſtet und räuspert fih ein wenig, um ihnen 
Griftenz, bie er bio zur heutigen Stunde geführt, die endloſe Reihe] Muth zu machen, — und nun treten fie ein, Alle, die Großen und 
ungen, ohne Leidenſchaften, ohne große Freuden] die Kleinen, feine herangereiften, ſchon mütterlich blickenden Töchter 
ohne Furcht und ohne Hoffnung, leer mit den zappligen Dingerchen an der Hand, auf den Armen, die alle 


von Tagen ohne Aufreg 
und ohne große Schmerzen, 
an Allem, woraus das inner 


wahre Leben befleft, e Leben, das Leben der Seele, das einzig 


; \ Groß-] flattern leichte Kleiderfeßen und eine Moskitobande ſchwärmt ſummend 
mama foll mir erlauben, aufzubleiben, bis das Chriſtkind kommt.“ fund gierig um die auf Tiſchen und Buffets zerſtreuten Kuchenreſte, 
„Still, Bianca, man hört kein Wort bei Deinem Lärm, — was halbgeleerten Gläſer und Früchteſchalen, — Ottavio ward es übel 


weinte noch immer, allmälig erſtarben die kläglichen] Haarſchmuck ſtets feine treue Gefährtin, in dankbarem Herzen die Er⸗ 
halben Stund mer und tiefes Schweigen herrſchte während einer innerung an feine Liebe, an die gemeinſam verbrachten guten und 
e, nur von Anna's Ruf in die Küche nach einer heißen] ſchlimmen Tage bewahrend. 


der Reue, ja des Selbſtoorwurfs.] roſige Enkelchen, die mit Liebe ihn umgeben hätten, wie jene Mädchen 


die durchſchwärmten Nächte,] deckung fürchtend, kleine Geſchenke für ihn gearbeitet hätten. — Vor 
denen er feine junge Liebes feinen brennenden ſchlafloſen Augen erfand ein Weihnachts morgen, 


ich mich, mit Gelegenbeit der Expedition vom Sohn des Jumbe Kimameta, 
welchem ich heute begegne, nachfolgende kurze Mittheilungen über den Ver⸗ 
lauf der Expedition zu machen. Ich darf bemerken, daß ich während der 
Expedition eine genaue Berichterſtattung fortgeſetzt habe. Dieſe Berichte, 
welche zum Theil ausführliche geograpbiihe Entdeckungen behandeln, getraue 


ich mich jedoch nicht, der H deetan Gelegenheit an die Küſte an- |O 


uvertrauen, da ihr Verluſt durch mich nachträglich nicht zu erſetzen wäre. 
ch werde ſie nur immer ganz ſicherer Vermittelung übergeben. 
Ich bin mit der deutſchen Emin Paſcha⸗ Expedition den ganzen Tana 
bis zu deſſen Quellengebiet hinaufmarſchirt — durch Murdoi, Thakaland, 
Ukamba, Mumoni, Kitui und Kikuju. Der Tana von Hargatzo an wird 
im Norden durch eine Gebirgskette . welche — vergleiche meinen 
Bericht aus Hargatzo r) — bis nach Thakaland Hineinreiht. Sie läuft 
mit dem Strom ſüdweſtlich und endet beim Anfang der eigentlichen Thaka⸗ 
berge, etwa 5 Meilen oberhalb des Kilolumafalles in einer weit ſichtbaren 
Eckkuppe. Demſelben ſchräg gegenüber auf dem rechten Tanaufer erhebt 
ſich alsdann das Mumonibergland in gleicher Höhe bis zu 6— 7000 Fuß. 
In dieſem Bergland habe ich vom 16. bis zum 26. November 1 
mit dem vergeblichen Verſuch, eine Brücke über den reißenden Tana zu 
ſchlagen, beſchäftigt. Als dieſer zwei Mal geſcheitert war, zog ich am 
rechten Ufer entlang bis nach Kikuju und bin durch Leikipia zum Bar ingo 
marſchirt. Der Tana von Hargatzo aufwärts ſtellt eine Reihe von ge⸗ 
waltigen Fällen und unaufhörlichen Stromſchnellen dar. Ex ſteigt von 
is 750 Metern in Mumoni und etwa 1400 Metern in Kikuju. Der 
erſte bedeutende Fall iſt der Kilolumafall an der Straße von Mbe nach 
Mombas. Eine Reihe von Fällen und Stromſchnellen in Mumoni mit 
einer großartigen Felspartie, welche 150 Meter ſenkrecht zur Flußſohle 
fällt. Sie würden in Europa für eine landſchaftliche Sehenswürdigkeit 
eriten Ranges gehalten werden. Beim Uebergang aus Ukamba Mumoni 
nach famba Kitui ift die großartigſte Partie des ganzen Stromes. Eine 
Reihe unmittelbar auf einander folgender Fälle, die ſich als ein gewaltiger 
Fall ausnebmen, ſtürzt etwa 100 Meter in die Tiefe. 2—3 Meilen oberhalb 
ijt noch ein ſehr bemerkenswerther Fall, wo fih das Waſſer kreisförmig 12 Meter 
in die Tiefe ſtürzt. Außer dieſen Fällen, welche feſtgelegt werden müſſen 
für die Kartographie des Tana, ließen ſich noch Hunderte kleine und kleinſte 
aufzählen. Das Nähere darüber findet ſich in meinen Berichten. Zwei 
Meilen oberhalb des Falles lagerte ich an einer Stelle, wo ich meine, 
daß Krapf den Fluß geſehen baben mag. Gegenüber mag man in Berg⸗ 
8 apa - er iſt auch — den Karten 
eilen zu weit unterha elegt. e meiſten Karten zeichnen 
dieſe Gegend überhaupt falſch. en fi pen arto 
„Der Tana fließt bis i den großen Fällen ſüdweſtlich, zuletzt geradezu 
ſüdlich, wendet fih von bier an allmälig nach Weſten und vom Einfluß 
des Dita an nach Nordweſten zurück. Sein Quellengebiet ift die Kikaju⸗ 
Ebene, zwiſchen der Thomſon'ſchen Aberdare Range und Kenia. Der 
eigentliche „D'aana“ oder D’ägana aber kommt vom Kenia. So viel kurz 
vom Tang. Alles Nähere in meinen Berichten. 
Der äußere Verlauf meiner Expedition war ſturmvoll. Kampf und 
Krieg ift die Loſung geweſen! Nacheinander habe ich die Wandorobo in 
Murdui, Wädſacka, Wakikuju und vor Allem die Maſſais ſchlagen müſſen, 
um bierher zu gelangen. Bei den Maſſai habe ich Elbejeto und ein anderes 
Kraal verbrannt. urchweg war ich herausgefordert. Mich haben die 
Strapazen und Kämpfe 15 Träger und einen weiteren Askari, Alo Agal, 
io der in dem .exbitterten Gefecht mit den Maſſai am Sonntag, den 
2. December, neben mir fiel. Nach dieſem Gefecht; bei Elbejeto am Ngare 
Gobiot bin ich den Guaſo Nyiro. nördlich bis weit über den Kenia binaus 
die Endikaberge entlang miarſchirt und habe dabei feſtſtellen können, daß 
enden Ae fe ec umb Endifa nach Oſten, ſondern 
fortdauernd NNW. fließt. Vielleicht läuft er in den iewei. 
marſchirte dann den Guafo Marof entlang. In der Chriſtnacht hatten 
wir einen Ueberfall der Maſſais zu beſtehen. Ich traf am 7 Januar d. J. 
in Niemps am Baringo mit noch etwa 400 guten Schafen ein. Am 
13. Januar brachen wir von Njemps nach dem Nyanza auf. Engliſche 
Expeditionen babe ich nirgends geſehen, nur die Spuren geſcheiterter 
Emin Paſcha⸗Exbeditionen hin und wieder getroffen. > 
Ich denke, in neun Tagen von bier aus in Kabäras Kavirondo zu fein, 
wo, wie ich heute höre, ein Weißer ſein ſoll, der die Wakavirondo ge⸗ 
ſchlagen habe. Ich wünſchte Uganda zu paſſiren, werde mich in Maſſala 
indeß vielleicht gezwungen ſehen, durch Uſoga rechts abzubiegen. Von dem 
Teleckiſchen Vorſchlag, durch Turkän zu geben, kann ich beſonders deshalb 
keinen Gebrauch machen, weil ich keinerlei Nachricht über Emin beſitze, der 
vielleicht ſchon in Europa iſt, und nicht gerne blindlings mit meiner treuen 


*) Dieſer Bericht iſt in Berlin nicht eingegangen. 


Erveritior: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal an den üb $ int. 


gen Tagen drelmal erſche 


Montag, den 12. Mai 1890. 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Am Victoria Nana 


ich jeit Odo boro Ruva für Wegeführer, Geſchenke, Einkauf von Eſſen ꝛc. ꝛc 


Ueberzeugung gewonnen hätte, daß ich mich nach Kräften bemüht habe, 
den mir gewordenen Auftrag auszuführen. Dies hat unſer Aller Leben 
wiederholt aufs Spiel geſezt und wird es wohl noch weiterhin thun. 
Leikipia wird dauernd eine ſehr ernſte Rückerinnerung für Herrn v. Tiede⸗ 
mann und mich bleiben. Herr v. Tiedemann iſt obendrein noch an der 
Dysenterie erkrankt geweſen. Gott ſei Dank iſt meine Geſundheit ganz 
vorzüglich. Ich befinde mich reichlich ſo wohl als in Europa. 

Db und wo ih Emin Paſcha treffen werde, weiß ich heute noch nicht. 
obwohl ich nur noch 75 Meilen von Wadelai entfernt bin. Ich bin 
jedenfalls nicht gewillt, wie Dr. Fiſcher, in Maſſala unverrichteter Sache 
umzukehren. 

Ich bin heute etwa 175 deutſche Meilen Marſchentfernung von der 
Küſte und wer weiß, ob ich die Küſte wiederſehe! Hier ift überall eine 

ewiſſe Aufregung verſpürbar. Die Araber, die beute von Engaboto 
ommen, erzählen mir, die Leute dort feien früher febr gut geweſen, jetzt 
aber Schlecht geworden, was den Grafen Teleki intereſſiren dürfte. Ich 
habe ferner von den Kämpfen in Kavirondo durch dieſe Leute Kunde be⸗ 
kommen, und ich weiß, mit welcher Erbitterung mir der Weg hierher 
ſtreitig gemacht iſt. Ich habe erſt heute drei Wakamaſia erſchießen laſſen 
müſſen, weil geſtern einer von meinen Leuten, Chamſini, meuchleriſch er⸗ 
mordet wurde. Hier ift kaum Muße, im Anblick großartiger Landſchaften 
zu träumen. Hier iſt Kampf und Streit die Loſung, und es iſt wahrlich 
an der Zeit, daß Frieden einziehe in dieſen dunklen Welttheil. Ich habe 
dazu nür indirect beitragen können! Die Niederlage der Maſſais wird 
allen ferneren Expeditionen m Nutze kommen, und auch ſonſt haben biefe 
Schwarzen einſehen müſſen, daß Karawanen nicht dazu da ſind, von ihnen 
ausgebeutet und geplündert zu werden. Sie haben vielleicht dunkel gelernt, 
daß in dieſer Welt Diebſtahl und Lüge nicht das find, was da fein foll; 
laben ba vielmehr andere Normen für menſchliches Handeln am 

atze ſind. ; 3 

Hoſſentiich iſt dieſer Bericht nicht der letzte. Das Schickſal meiner 
Expedition muß ſich nun bald entſcheiden. Gebe Gott, daß es im Sinne 
unſerer Wünſche, im Sinne des civiliſatoriſchen Grundgedankens für unfer 
Unternehmen und der nationalen Intereſſen ausfalle!“ 


Deut ſchland 


geſtern Abend 7 Uhr der Einladung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot- 
ſchafterpagres, Grafen und Gräfin Szechenyi, zum Diner in deren, 
von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Staate erft kürzlich erworbenes und 
mit Pracht, Kunſtſinn und Geſchmack neu eingerichtetes, ehemals 
Herzoglich Ratibor ſches Palais in der Molt 3; ebenſo waren 
dieſer Einladung auch der Prinz und die Prin 
die Erbprinzlich Sachſen-Meiningenſchen Herrſchaften 
und noch 22 Würdenträger gefolgt, darunter der General⸗Feldmarſchall 
Graf Moltke, Reichskanzler von Caprivi und der Generalſtabs⸗ 
Chef Graf Walderſee. In der Repräſentatlon und den Honneurs 
wurde das gräfliche Gaſtgeberpaar von dem öfterreichiich - ungariſchen 
Militärbevollmächtigten. Oberſt Freiherrn von Steininger, und 
den beiden jungen Gemahlinnen der Botſchaftsmitglieder Grafen 
Clary und Thurn unterſtützt. Während der Tafel, welche zu Ehren 
des Abends mit duftigſtem Blumenſchmuck decorirt war, hatte eine 
Zigeuner⸗Capelle ungariſche und öſterreichiſche Weiſen aufgeſpielt, welche 
nach der Aufhebung der Tafel noch zu ganz hohen Ehren gebracht 


und was war davon geblieben? 
Ihm war zu Muthe, als blicke er des Morgens nach beendetem 


die heruntergebrannten Kerzen verbreiten widerwärtigen Dunſt, den 


faulem Heu, an den kantigen Einſchnitten der verſchobenen Möbel 


zum Erbrechen bei der Beirachtung dieſes Bildes. Wo war die 


Den beſten Schatz ſeiner Jugend, mit ihr hätte er ihn hinüber⸗ 
gerettet ins Alter, — fie wäre ihm geblieben — auch im weißen 


Und ſelbſt, wenn das Geſchick ſie ihm 
abgefordert hätte, — er wäre weniger einſam, — der größte und 


geliebt, er wäre ihm geblieben und mit ihm ein ſtill⸗ feierlicher 


Wären ihm nicht Kinder geblieben? Zärlliche Töchter, ſtarke, 
Und wären ihm nicht Enkel erblüht, blonde, 


jenſeits der Wand ihre Großmama, — die den Lehnſtuhl für ihn 
herbeirücken, den Schemel ihm bringen, ſein Bett erwärmen würden 
und heimlich wohl gar, mit klopfendem Herzen eine vorzeitige Ent⸗ 


nicht fo kalt und ſtill, wie der ſoeben herandämmernde, 
Ein Geflüſter hinter der Thüre. 


„Oeffne.“ „Nein, warte, mir ſcheint, er ſchlafe noch.“ „Still, 


mit gar großen Augen feine Nachtmütze ſich betrachten, um ſodann 
in unverſtändlichen Verſen, mit Weglaſſung aller unbequemen rr und 


Warum hatte er Anna nicht 
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fürchterlichem Silbengemetzel den ſchoͤnſten Weihnachtswunſch ihm dar- 
zubringen. Was liegt daran, ob er das Kauderwelſch verſteht, — 
klingt es darum weniger ſüß? Und find fie darum weniger eine 
Augenweide, die friſchen rothen Lippen, die großen, glänzenden 
Augen, und iſt er nicht trotzdem Herzerquickung, der kindlich zärtliche 
Gruß, an des Feſtes Morgen, in engſter Häuslichkeit, dem greiſen 
Familienhaupte dargebracht: Fröhliche Weihnacht, — fröhliche Weih⸗ 
nacht, Großpapa! — Oh! Warum hatte er ſeine Anna nicht ge⸗ 
heirathet! Dies Alles wäre ihm geblieben! 

Seine Kerze war heruntergebrannt, — von der Hitze des fort⸗ 
glühenden Lichtſtümpchens getroffen, barit die kryſtallene Lichtmanchette 
mit lautem Krach entzwei, —es klang wie ein gedämpfter Piſtolen⸗ 
ſchuß durch das ſtille Zimmer. 

Erſchrocken fuhr Ottavio empor. Die Morgendämmerung brach 
an, — ein graues kaltes Zwielicht, das nur ſchwach die wehenden 
Schneeflocken erkennen ließ, die draußen dicht und dichter ſich folgten, 
in wirbelnder Haſt, als hätten ſie Eile, herabzuſinken auf die freud⸗ 
loſe Erde. 

Sein für die Bedürfniſſe eines alten Junggeſellen eingerichtetes 
Zimmer erſchien ihm grabestraurig mit den langweiligen grauen Be⸗ 
zügen, den gelben Vorhängen, die nie eine täppiſche Kinderhand 
zerriß oder beſchmutzte, den ſtaubigen Büchern und Nippſachen, von 
keinem verſtohlenen Blick je geſtreift, von keiner begehrlichen Hand 
je verſchoben. Dieſer perſiſche Teppich mit ſeiner glorreichen Ver⸗ 
gangenheit von wenigſtens zwanzig Jahren trug keine Spur einer 
häuslichen Begebenheit, eines umgeſtürzten Tintengefäßes, zertretenen 
Backwerks, gequetſchter Früchte an ſich, — keine Erinnerung verwob 
ſich in feine dichten Fäden, nie hatte er die erſten zaghaften Schritte 
eines Kindes gekannt, nie deſſen Fall liebreich gedämpft, und nie 
hatte eine heftig verlangende Kinderhand vergeblich nach ſeinen üppigen 
Roſen gegriffen, — nichts, gar nichts hatte ſich ereignet auf dem 
Junggeſellen⸗Teppich, in dem Junggeſellen⸗Haus. 

Durch den Kaminſchlot ſauſte der Nordwind in die ausgebrannte 
Feuerſtätte, das Waſſer im Waſchbecken verwandelte ſich zu Eis und 
mit dichter Kruſte bereiften ſich die Scheiben, als Ottavio ſich ſchlotternd 
erhob. Einer kleinen grauen Wolke gleich entſloh der Hauch feinen 
Munde, grau, wie ſeine Gedanken, wie ſein Leben. i 

Von drüben erſcholl frohes buntes Stimmengewirr, Küfen und 
Lachen und jedes Oeffnen der Thür ward mit dem einhelligen Chorus: 
„Fröhliche Weihnacht“ begrüßt. i 

Oh! warum hatte er Anna nicht geheiralhet! 

orlſetzung folgt.) 


Berlin, 11. Mai. [Der Kaiſer und die Raiferin] folgten 


Prinzeſſin Heinrich, 


wurden. In beſter Laune ließen yomopl der Kaler, ſowle auch Prinz 
Heinrich einzelne Stücke nochmals aufſpielen, welche die Kaiferin und 
die Prinzeſſinnen beſonders zu vergnügen ſchienen. Im Mittelpunkt 
des Intereſſes ſtand bei dieſem mit feuriger magyariſcher Muſik ge⸗ 
würzten Nachtiſch und bei zwangloſer Unterhaltung der ebenſo hübſche 
wie geweckte elfjährige Sohn des Botſchafters, Graf Ladislaus, 
der fih als ungariſcher Huſaren⸗„Zugsführer“ (Sergeant) den Ma: 
jeſtäten ſtramm militäriſch präfentirte und auch vom General - Feld: 
marſchall Grafen Moltke auf ſeine militäriſchen Kenntniſſe hin 
eraminirt wurde. 


Berlin, 11. Mal. [Tages⸗Chronik.] Ueber den ſchon gemel⸗ 
deten Beſchluß betreffs der Erbauung eines Geſchäftsgebäudes 
für den Landtag wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Die lange 
ſchwebende Frage wegen Beſchaffung ausreichender Dienſtgebäude für 
die beiden Häuſer des Landtages hat heute durch! den Beſchluß des 
Geſammtvorſtandes des Herrenhauses, welcher in Gegenwart des Mi: 
nifterd des Innern erfolgt if, zu einem Ergebniß geführt. Es iſt 
beſchloſſen, daß auf dem Grundſtück, auf welchem jetzt das proviſoriſche 
Reichstagsgebäude ſteht, und auf dem des Herrenhauſes zwei Gebäude, 
eines für jedes der Häuſer des Landtages, errichtet werden ſollen. 
Beide Häuſer werden durch einen Zwiſchenbau verbunden, in welchem 
ſich die Räumlichkeiten für die Miniſter ꝛc. befinden. Jedes der beiden 
Häuſer bildet, wie bisher, ein für ſich abgeſchloſſenes Ganze. Jedes 
erhält überdies einen geräumigen Garten für ſich. Das Gebäude für 
das Abgeordnetenhaus, welches an der verlängerten Zimmerſtraße 
liegen ſoll, wird ſich auf einem bereits verfügbaren Baugrunde er⸗ 
heben, kann alſo in abſehbarer Zeit bereits begonnen werden. 
Die Inangriffnahme des Gebäudes für das Herrenhaus muß bis zur 
Fertigſtellung des neuen Reichstagsgebäudes vertagt werden, da die 
Abtragung des fetzigen Reichstagsgebäudes bezw. des Herrenhauſes 
nicht vor Fertigſtellung des neuen Reichstagsgebäudes beginnen kann. 
Zu dem Geſammtbau werden auch die an der Front der Leipziger⸗ 
ſtraße gelegenen Wohnungen für die Präſidenten gehören. 

Die Stellung des Miniſters Herrfurth foli, der „Saale⸗Ztg.“ 

zuſolge, ſehr erſchüttert fein. Dem Blatte wird aus Berlin ge 
ſchrieben: Herr Herrfurth hat ſich bekanntlich ſchon längſt das Miß⸗ 
trauen und die Abneigung der Conſervativen in hohem Maße zu: 
ezogen, und aus guter Quelle verlautet nunmehr, daß der Rücktritt 
Biete Miniſters in abſehbarer Friſt zweifellos zu erwarten ſtünde. 
Beſonders iſt es der äußerſte Flügel der Rechten, welcher aus der 
Ungeduld, mit der er ſeinem Sturz entgegenſteht, gar kein Hehl macht. 
Das Auftreten Herrfurths Stocker gegenüber, welcher, wie man be⸗ 
hauptet, im höheren Auftrage eine Lanze gegen die Sittenpolizei ge: 
brochen hatte, hat dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen und die Kluft, 
welche den Nachfolger Puttkamers von dieſer kleinen, aber einfluß⸗ 
reichen Minderheit trennt, noch erheblich erweitert und — ich darf 
das ausdrücklich verſichern — auch nach anderer Seite Anſtoß erregt. 
Zwiſchen ihr und Herrn Herrfurth dürfte es im Parlament demnächſt 
zu recht lebhaften Auseinanderfegungen kommen. Einſtweilen be⸗ 
ſchränkt man ſich aus taktiſchen Gründen darauf, ihn in der hoch⸗ 
conſervativen Preſſe durch einen biſſigen Stopfnadelkrieg befehden zu 
laſſen. 


„ Berlin, 10. Mal. [Berliner Neuigkeiten.] Die Sammlungen 
für das Bismarck⸗Denkmal haben bisher die Summe von 129 241 M. 
ergeben. i 

0 ür das Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmal waren bisher zwei Plätze, 
der Hausvoigteiplatz und der Alexanderplatz, in Ausſicht genommen. Es 
verlautet, daß das Denkmal nunmehr definitiv auf dem Alexanderplatz er: 
richtet werden fol. Verfügbar find für das Monument bereits 110 000 
Mark, und es wird in Kürze eine öffentliche Aufforderung an die 

deutſchen Bildhauer wegen eines Wettbewerbs für das Denkmal ergehen. 
; Der Berein zur Hebung der Sittlichkeit in Berlin ift beim Polizei- 
präſidium wegen des Auftretens des Scharfrichters Krauts im 
Dftendtheater vorſtellig geworden. 

Eine entſetzliche Blutthat it in der Nacht zum Sonntag in 
Moabit verübt worden. Dem „B. Tabl.“ zufolge hatte der Zimmer⸗ 
mann Auguſt Sackwitz, der älteſte von drei Brüdern, im Haufe Thurm⸗ 
ſtraße 77 mit feiner 34 jährigen Ehefrau Henriette, geborene Müller, und 
fünf Kindern, welche im Alter von 16, bezw. 13, 11, 9 und 6 Jahren 
ſtehen, eine kleine Wohnung inne, welche er mit dem 23 jährigen Bruder, 
Fritz S., theilte, der bei Borſig arbeitete. Eine Erbſchaftsangelegenbeit foll 
wiſchen den Brüdern oft Grund zu Streitigkeiten gegeben haben; wie verlautet, 
In jeder der drei Brüder von dem unlängſt veritorbenen Vater ein Erbtheil von 
etwa 600 Thalern erhalten haben. Ueber die Entſtehung des Streites, welcher 
mit der gräßlichen Blutthat enden follte, curfiren verſchiedene Gerüchte. So 
viel ſteht feſt, daß die drei Gebrüder Sackwitz — der dritte, in der Stadt 
wohnende, war zum Beſuch der Familie nach Moabit gekommen — am 

onnabend im Reſtaurant „Zur großen Glocke“, Bremerſtraße 75, uns 
weit ihrer Wohnung, gemeinſam gezecht und nach 8 Uhr Abends in etwas 
animirter Stimmung den Heimweg angetreten hatten. In der Wohnung 
angelangt, entſtand nun, kurz nach 9 Uhr, während die Familie beim 
Abendbrot ſaß, Streit zwiſchen den Eheleuten Sackwitz, in welchen fid 
Fritz S. einmengte. Im Verlaufe des Wortwechſels hat Auguſt S. eine 

Petrolcumlampe zu Boden geſchleudert und zertrümmert. Bei dem Zante 
foli es ſich nach der einen Verſion um das Abendbrot, nach der andern 
um eine Mark handeln, welche Fritz S. angeblich von ſeiner Schwägerin 
erauszupreſſen verſuchte. Kurz, im Verlaufe des Streites verbot Auguſt 

& feinem Bruder den Mund und wies ihm ſchließlich, da dieſer nicht 

freiwillig ging, die Thür. Es kam E Thätlichfeiten, bei welchen Fritz S. 

ſeinem Bruder Auguft. mit einem Gummiſchlauch * Leibe gegangen fein 

oll, während Letzterer zur Abwehr ein ſpitzes Küchenmeſſer ergriff. Mit 
Don der brachte er während des ſtattgehabten Kampfes dem Bruder 
einen tödtlichen Stich in die linke Halsſeite und einen zweiten, leichteren 
Stich in die Stirn, oberhalb des linken Auges, bei. Mit lautem Nuf- 
ſchrei war Fritz S. zurückgetaumelt und ſuchte, als er merkte, daß ſeinem 
Halſe ein ſtarker Blutſtrom entquoll, den Ausgang zu gewinnen. Der 
um Beſuche anweſende dritte Bruder hielt dem Schwerverwundeten die 

affende Halswunde zu und führte denſelben die Treppe hinab über 
den Hof und auf die Straße hinaus. So wankte der tödtlich Ge: 
troffene über den Straßendamm, um fiğ von dem ſchräg gegenüber 
wohnenden Heilgehilfen, Herrn Granich, verbinden zu laſſen. Vor dem 
Laden deſſelben aber brach er mit lautem Aufſchrei zuſammen. Es ſammelte 
ich ſofort eine große Menſchenmenge, man zündete, während der Bruder 
bes Verletzten zu Herrn Granich in den Laden eilte, Streichhölzer an, um 
die Quelle des Bluͤtſtromes entdecken und ſtillen zu können, holte Poliziſten 
und beorderte eine Droſchke herbei. Als der genannte Heilgehilfe beim 
Lampenſchein die Wunde gefunden hatte, die er vorläufig nur mit der Hand 
zuhalten konnte, war Fritz S. bereits vom Blutverluſt gänzlich erſchöpſt 
und gab nur noch geringe Lebenszeichen von ſich. Der inzwiſchen heran⸗ 

elommene Droſchkenkutſcher weigerte fih den von Blut triefenden, anz 
Farin in den letzten Zügen liegenden Mann in feinen Wagen auf- 
zunehmen und fo blieb nichts Anderes übrig, als den Schwerverletzten 
nach dem benachbarten ſtädtiſchen Krankenhauſe „Moabit“ zu tragen. 
Dort wurde dem Patienten von dem dienſthabenden Arzt ſofort ein Ver⸗ 
band angelegt, indeſſen gab Fritz S. während dieſer Procedur ſchon ſeinen 
Geiſt auf. Als man gegen Mitternacht zur Verhaftung des nach ſeiner 
Wohnung zurückgekehrten Brudermörders ſchritt, hatte deffen Ehefrau die 
Blutlachen auf dem Fußboden der Wohnſtube bereits beſeitigt. Bei feiner 
Vernehmung äußerte der Todtſchläger fein Bedauern über die That, zu 
welcher er von ſeinem Bruder gereizt worden ſein will. Die Ehefrau und 
der I6jährige Sohn Auguſt ſtellen den Vorfall fo dar, als habe ſich der 
Thäter im Stande der Nothwehr befunden, 


Amerika. 


[Die Lage der Silberfrage!] if jetzt folgende: Vierzehn 
republikaniſche Senatoren und die gleiche Anzahl von republikaniſchen 
Mitgliedern des Repräſentantenhauſes find als Caucus⸗Ausſchüſſe in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung übereingekommen, die Annahme einer 
Vorlage zu befürworten, der zufolge monatlich 4500000 Unzen feines 


x 


Silber gekauft werden follen mittels Schaznoten, die in geſetzlichem 
Gelde zahlbar ſind und für Zölle und Steuern in Zahlung ange⸗ 
nommen werden ſollen. Die Vorlage verfügt auch, daß auf Ver⸗ 
langen des Inhabers ſolcher Noten das Schatzamt nach Gutdünken 
dieſelben in Silberbarren zum Marktpreiſe am Einlöſungstage einlöfen 
darf. Der republikaniſche Caucus des Repräſentantenhauſes hat den 
Bericht ſeines Ausſchuſſes genehmigt und beſchloſſen, dieſe Vorlage, 
welche gemeinhin die abgeänderte Windomſche Bill genannt wird, an⸗ 
zunehmen. Einige Mitglieder des republikaniſchen Caucus⸗Ausſchuſſes 
des Senats gingen indeß zu ihrem Abkommen zurück, und den 
ſtreitigen Punkt unter den republikaniſchen Senatoren bildet jetzt die 
Einlöſung der Schatznoten in Silberbarren. 

[Der Brand des Irrenhauſes in ber Grafſchaft Chenango) 
verurfachte einen faſt ebenſo großen Verluſt an Menſchenleben, wie der Brand 
im Irrenhauſe von Longue Pointe. Es find 30 Perſonen umgekommen. 
Was die Urſache der Feuersbrunſt anbetrifft, ſo heißt es, daß ein Idiot 
ſich Streichhölzer verſchaffte und die Anſtalt Nachts anzündete. Da das 
Gebäude aus Holz war, ſo konnte nichts geſchehen, um den Flammen Ein⸗ 
halt zu thun. Die alten und kranken Inſaſſen mußten hinausgeſchleppt 
werden. Manche von den Irren wurden raſend, als ſie im Freien waren. 
Einer bewaffnete ſich mit einer Axt und wurde erft nach blutigem Kampfe 
überwältigt. Ein Anderer, weicher eine Axt ſchwang, mußze erſchoſſen 
werden. Bis jetzt ſind 13 Leichen unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. Viele Irre wandern noch in der Gegend frei herum. 

— — q ea DD]——ä 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Mai. 
Der Kaiſer in Wirſchkowitz⸗Neuſchloß. 


Da der Kaiſer ohne jeden Empfang die Fahrt von Berlin nach 


Wirſchkowitz zurückgelegt hat, ſo war von vornherein das pünktlichſte 
Eintreffen ſicher und in der That hielt der kaiſerliche Sonderzug 
Sonntag Abend Punkt 7 Uhr 50 Minuten an der für dieſen Zweck 
eiligſt hergerichteten Halteſtelle am Wärterhaus 34, zwiſchen Craſchnitz 


und Militſch. Dies Wärterhaus liegt idylliſch an einer Ecke hohen 


Eichenwaldes, am Wegübergange von Wirſchkowitz nach Tſchoſchwitz, 
etwa 3 Kilometer von erſterem Orte entfernt. 
Auf der ſchnell zum Bahnſteig umgeſchaffenen Rampe des Straßen⸗ 


überganges war eine hohe Ehrenpforte gebaut aus ragenden Maſten, 


die von Tannengrün umflochten und durch harzduftige Gewinde mit 
einander verbunden waren. Wimpel und Flaggen wehten im kühlen 
Abendwinde und Krone und Reichsadler meldeten, wem zu Ehren der 
Wald ſein Grün gegeben hatte. Vor der Ehrenpforte hielt der kaiſer⸗ 
liche Salonwagen; der Kaifer flieg, ungemein friſch und wohl aus⸗ 
ſehend, im Jagdgewand mit breitkragigem grünem Jagdmantel raſchen 
Schrittes aus und wurde vom Jagdherrn, Graf Hans Heinrich XIV. 
Hochberg, begrüßt, der, gleichfalls im Jagdrock, ſeinen hohen Gaſt er⸗ 
wartete und ihn ſofort zu dem von vier prachtvollen Rappen gezogenen 
Wagen geleitete. Jeder Empfang war abgeſagt worden und auf dem 
Bahnſteige war daher außer dem Grafen Hochberg nur noch deſſen 
Generalbevollmächtigter, Oberſtlieutenant von Bibrach, anweſend. Im 
erſten Wagen nahm neben dem Kaiſer Graf Hochberg Platz, im zweiten 
ſaßen der dienſtthuende Generaladjutant, Graf von Wedel, und Hof- 
marſchall Frhr. von Lyncker, im dritten Leibarzt Dr. Leuthold und 
dann folgten die wenigen Herren des Gefolges, während eine Reihe 
von zehn Leiterwagen die Gepäckſtücke zum Schloß führten. 

Durch das Entgegenkommen des Generalbevollmächtigten war 
einer Anzahl Damen und Herren der Zutritt bis zum Bahnfteige 
gewährt, während für das zahlreiche Publikum die Ränder der Straße 
— die Fahrbahn war von Mitgliedern der Kriegervereine abgeſperrt 
— gute Aufſtellungsplätze gaben, um den Monarchen in der Nähe 
ſehen zu können. Der Kaiſer erwiderte die Hurrahrufe, deren erſten 
ein Lehrer des Trebnitzer Kreiſes begeiſtert ausbrachte, mit freund⸗ 
lichen Grüßen nach allen Seiten hin. Dem kaiſerlichen Wagenzuge 
voraus fuhr Landrath von Heydebrand, während unmittelbar vor dem 
kaiſerlichen Wagen drei Gensdarmen einherſprengten. 

Das Publikum hatte vom Bahnhofe bis zum Dorfe Spalier ge⸗ 
bildet und im Dorfe erwartete eine nach Tauſenden zählende freudig 
erregte Menſchenmenge den hohen Gaſt. Wirſchkowitz hatte prächtiges 
Feſtgewand angelegt. Am Eingange des großen Dorfes, welches in 
vier ſich in dieſer Form kreuzenden Straßen an drei ein tiefes Thal 
bildenden Hügellehnen ſich hinzieht und zahlreiche ſtädtiſch drein⸗ 
ſchauende Häuſer beſitzt, war abermals eine große Ehrenpforte er- 
richtet und einfache Ehrenbogen wiederholten ſich an den Straßen⸗ 
kreuzungen. Die Straßen waren mit Tannengewinden überſpannt, 
von welchen Fähnchen flatterten und Lampions herabhingen. Alle 
Häuſer waren mit friſchem Grün verziert und ein kleiner Wald von 
Fichtenbäumchen und Wachholderbüſchen war auf beiden Seiten der 
Straßen als einfacher, aber ſehr ſchöner Feſtſchmuck aufgeſtellt, alle 
Fenſter waren erleuchtet, zahlreiche Transparente begrüßten den 
Kommenden, und die ſachverſtändige Hand des Kunſtfeuerwerkers 
Söldner hatte an vielen Stellen Ornamente aus bunten Lampen 
zuſammengeſtellt und für bengaliſches Licht geſorgt. Wirklich ſchön 
war der Blick von der Eingangspforte nach dem Superintendent 
Wandel'ſchen Hauſe und noch wirkungsvoller die ſteilabſchießende 
Straße von der Kirche nach dem Schloſſe. 

Das Schloß, ein recht beſcheidener alter Bau, Erdgeſchoß und 
erſter Stock im Mittelbau, links und rechts nur Erdgeſchoß, liegt am 
tiefſten Punkt des Dorfes und wird von der Dorfſtraße durch einen 
äußerſt einfachen Vorgarten von etwa hundert Metern Tiefe getrennt. 
Ein von breiter Fahrbahn umzogener kreisrunder Raſenplatz mit 
einigen Agaven und kleinen niedrigen Blumenbeeten läßt den Blick 
auf das Schloß völlig frei. Das Arbeitszimmer des Kaiſers lag im 
Erdgeſchoß der Vorderſeite, und die vorderſten Reihen des in hellen 
Haufen die Einfahrt umlagernden Publikums konnten den Kaiſer un⸗ 
mittelbar nach feinem Eintreffen im Schloß fih an die Durchſicht der 
eingegangenen Briefe und Telegramme begeben ſehen. Etwa drei⸗ 
viertel Stunden nach der Ankunft fand, ein auf den engſten Kreis 
beſchränktes Souper ſtatt, während deſſen die Menge draußen un⸗ 
unterbrochene Hochrufe ausbrachte oder patriotiſche Lieder fang, bis 
endlich von mehreren Seiten der Vorſchlag laut wurde: „Wacht am 
Rhein, aber ſchlaft in Wirſchkowitz, damit der Kaiſer Ruhe hat.“ 
Gegen zehn Uhr verlief ſich denn auch wirklich die Ueberzahl der 
Schauluſtigen und kehrte zu Fuß oder auf den verſchiedenartigſten 
Gefährten, vom Reitrad und dem eleganten Landauer bis zum Acker⸗ 
wagen oder ſtrohbedeckten Leiterwagen in die theilweis recht weit ent⸗ 
fernten Heimſtätten zurück. 

Montag früh wird dem Kaiſer eine ganz eigene Jagdart geboten, 
eine Pürſche auf Rehe vom Kahn aus. Der Kaiſer fährt im Kahn 
den Brandebach (der bei Militſch in die Bartſch geht) hinab und 
wird Gelegenheit haben, da an zahlreichen Lichtungen der den Bach 
ſäumenden Tſchoſchwitzer Waldungen Rehe vom Kahn aus zu erlegen. 
Hohenzollernwetter hat Wilhelm II. mitgebracht; für ſeine Jagd wird 
Pancratius hoffentlich keine kalten Winde ſenden, denn bei kaltem und 
windigem Wetter if der Rehbock ein unruhiger ſcheuer Patron, 
während er ſonſt an warmen Frühlingsmorgen und Abenden — am 
belen in der Gewitterſchwüle eines Spätnachmittages — dem Jäger 


ein vorzügliches Ziel bletet. Der Rehſtand if ein ungeheuer großer. 
Fachleute verſichern, daß in den Hochberg'ſchen Revieren 5—600 abs 
ſchießbare Rehböcke vorhanden feien. Im letzten Winter find Trupps 
von 60—80 Rehen gezählt worden. Wenn es nicht nach dem alten 
Jügerglauben (Aberglauben kennt der Jäger bekanntlich nicht) Unglück 
bringen würde einem zur Jagd Ausziehenden Glück zu wünſchen, ſo 
koͤnnte man unter ſolchen guten Vorzeichen verleitet fein, dem Kaifer 
„Viel Glück“ zuzurufen. B. S. 


* Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
den 15. Mai cr, fällt aus. 


Im Stadttheater verabſchiedete fih am Sonnabend Herr Reſe 
mann vom Breslauer Publikum in der Rolle des Kean. Das Haus 
war vollſtändig ausverkauft, ſogar das Orcheſter hatte geräumt werden 
müſſen. Der ſcheidende Künſtler wurde von Seiten ſeiner Verehrer durch 
rauſchenden Beifall, ſowie durch Spenden von Lorbeerkränzen und Blumen⸗ 
ſträußen ausgezeichnet. Wiederum gehörte der weitaus größte Theil der 
Zuſchauerſchaft dem ſchönen Geſchlechte an. Am Schluß der Vorſtellung 
hielt Herr Reſemann eine Anſprache an das Publikum, in welcher er 
feiner Anhänglichkeit an Breslau Ausdruck gab und ſeinen Weggang mit 
dem Citat: „Ich mußte gehn, weil ich nicht bleiben konnte“ zu moti⸗ 
viren verſuchte. Die Herrn Reſemann im Theater dargebrachten Ovationen 
fanden noch ein kleines Nachſpiel auf der Straße, wo ſich ein Häuflein 
e verſammelt hatte, das den Gefeierten mit Hoch und Hurrah 

egrüßte. 

J. Manrerverſammlung. Für geſtern 506 5 war nach Friedrich'g 
Reſtaurant eine öffentliche Maurerverſammlung einberufen worden, welche 
über die Wahl eines Delegirten zu dem in Erfurt ſtattfindenden Maurer⸗ 
congreß Beſchluß faſſen ſollte. Der Beſuch der Verſammlung war ein 
äußerſt ſchwacher und die Verſammlung verlief, da weder der Einberufer 
noch die 5 — | über die Richtung der zu faſſenden Beichlüffe klar 
waren, reſultatlos. Das Intereſſe der Breslauer Maurer an dieſer Frage 
ſcheint hiernach kein beſonders reges zu ſein. Der Vorſitzende betonte die 
Nothwendigkeit, einen Delegirten zum Congreß zu ſenden, da die Bres⸗ 
lauer Maurer mit denen anderer Städte in Fühlung bleiben müßten, und 
wünſchte, daß zugleich auch die Geldfrage geregelt würde. Nachdem durch 
Acclamation der Vorſitzende Weißbrich zum Delegirten gewählt war, 
ſollten aus der Verſammlung Vorſchläge gemacht werden, in welcher Weiſe 
für den Delegirten die erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen ſeien. Einige 
Mitglieder der Verſammlung erhoben hierbei Beſchwerde darüber, daß d 
Verſammlung trotz Bi 3 744 5 der Tagesordnung zu ſpät einberufen 
fei. Da Niemand Vorſchläge über die Geldfrage machte, der Vorſitzende 
aber die BE ir u A E wenn die Diätenfrage 

eregelt ſei, te Verſammlung geſchloſſen werden ne d 
Lagesorbnüng auch nur theilweiſe erledigt * abel. y A ~ 

—d. Provinzial⸗Krieger⸗Verband für Schleſtien. Unter dem 
Vorſitz des Landraths Hel ⸗Frankenſtein wurde am 11. d. M. die Dele⸗ 
Sanne n des Provinzial⸗Krieger⸗Verbandes für Schleſien im 
„Caſino“ auf der Neue Gaſſe hierſelbſt abgehalten. Der Vorſitzende be⸗ 
grüßte die Delegirten und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Kamerad 
P ebron ianea eritattete ſodann den Geſchäftsbericht. Nach demſelben 
zählt der Verband ge Fe Gruppen mit 575 Vereinen und 
61136 Mitgliedern 31 Gruppen mit 394 Vereinen und 
46 945 Mitgliedern im Vorjahre). Der Verband ift der ſtärkſte 
Verband des ganzen deutſchen Kriegerbundes. In der Verſammlung 
waren die Krieger⸗Verbände bezw. Vereine folgender Orte vertreten: 
Brieg, Bunzlau, Frankenſtein, . Glatz, Gleiwitz; Bezirk XIIIa. 
Groß⸗Glogau, Grünberg, Jauer, Kattowitz⸗Königshütte, Kreibau⸗Alten⸗ 
lohm, Leobſchütz, Liegnitz, Lüben, Neuſtadt, Oels, Oblau, Oppeln, Ratibor 
(oberſchleſiſcher Kriegerverband), Reichenbach i. Schl., Sa an, Sprottau, 
Trachenberg, Waldenburg, Wohlau, Ziegenhals, Breslau, Steinau a. O., 
Falkenberg, e Kreuzburg (Bezirk XII), Neumarkt, Strehlen 
und Trebnitz. Als Vertreter des ſchleſiſchen Provinzial⸗Krie er⸗Verbandes 
bei dem am 25. und 26. d. M. in Dortmund ſtattfindenden Abgeordneten⸗ 
tage des deutſchen Kriegerbundes wurde Kamerad Mattenklott⸗Grün⸗ 
berg gewählt. Bei der Erſatzwahl von zwei Vorſtandsmitgliedern des 
Provinzial⸗Verbandes wurden die Kameraden Schmidt⸗Ratibor und 

jeh⸗Frankenſtein (Kaſſirer) durch Zuruf gewählt. Für ein Kaiſer 

ilbelm⸗Denkmal auf dem Kyffbäuſer find vom ſchleſiſchen Provinzial 
Verbande, wie mitgetheilt wurde, im Ganzen 15 000 Mark geſammelt 
worden. Die von einzelnen Perſonen, Vereinen und Verbänden direct an 
den deutſchen Kriegerbund geſandten Beiträge entziehen ſich der Berechnung. 
Eine längere Beſprechung veranlaßte die Frage, in welche Meife der Pros. 
pinzial⸗Kriegerverband den Kaifer bei feiner Anweſenheit in Schleſien begrüßen; 
folle. Man einigte fih ſchließlich dahin, beim Hofmarſchallamte anzue 
fragen, ob der Kaiſer in erſter Reihe eine Parade des Verbandes in 
Breslau genehmigen werde. Sollte der Kaiſer die Vorſtellung des 
Verbandes in Verbindung mit der Parade bei Liegnitz wünſchen, fa 
werde dieſem Wunſche ſelbſtperſtändlich Rechnung getragen werden. 
Ein weiterer Antrag Kreis = Krieger = Verbandes Liegnitz; den 
„Schleſiſchen Soldatenfreund“ als Organ des Provinzial = Verbandes 
au erklären, wurde nach längerer Beſprechung zwar abgelehnt, aber der 
Vorſtand erſucht, feine Bekanntmachungen auch in dieſer Zeitung zu vers 
öffentlichen. wei weitere Anträge, betreffend die Ermittelung eines 
Sachverſtändigen für die Beurthei ang der Lebensfähigkeit der Hereins⸗ 
Sterbekaſſen, ſowie die Ermäßigung des Beitrags bezw. des Eintritts⸗ 
e für die Mitgliedſchaft des deutſchen Kriegerbundes, wurden nach 
ängerer Beſprechung zurückgezogen. Nach Schluß der Sitzung vereinigten 
ſich die Delegirten zu einem gemeinſchaftlichen Mittagbrot. 

© Neifje, 11. Mai. [Verband ſchleſiſcher ländlicher Genoffens 
ſchaften Neuer Krie erverein.] Ein großer Theil der oberſchleſiſchen 
Daxlehnskaſſen⸗Vereine aiffeiſen'ſchen Syſtems hat fih von der Anwaltſchaft 
zu Neuwied e und geſtern, den 10. d. M., einen eigenen Reviſions⸗ 
verband gebildet, welcher gleichzeitig eine eigene Verbandskaſſe haben wird. 
Ju der geſtern hierſelbſt unter dem Vorſitz des Baron v. Huene ſtatts 
gefundenen Verſammlung wurden zu Vorſtandsmitgliedern gewählte 
1) Freiherr v. Huene-Gr.⸗Malendorf, Kr. Grottkau, zugleich als Verbands⸗ 
vorüsender, ) Domainenpächter Reymann⸗Zowada, Kr. Oppeln, 
3) Rittergutsbeſ., Rittmeiſter a. D. Hübner⸗Warkenau, Kr. Neuſtadt OS. 
und 4) Bauergutsbeſitzer Joſef Sauer⸗Bielitz, Kreis Falkenberg O /S, 
die wu nen übernimmt Banquier Glogauer hier, und hier wird 
auch der Sit des Verbandes fein, dem fih geſtern bereits 12 Genoſſen⸗ 
ſchaften anſchloſſen. — Nachdem Ende vorigen Jahres innerhalb des 
hieſigen deutſchen Krieger⸗Vereins aden entſtanden waren, über 
die wir ſeiner Zeit bereits berichtet haben und in Folge deren eine 
Anzahl Mitglieder ihren Austritt erklärt haben, war von Seiten der 
Letzteren für geſtern Abend im biefigen Stadtbrauhausſaal eine Vera 
ſammlung behufs Gründung eines neuen Krieger Vereins einbe⸗ 
rufen worden, welcher fih dem allgemeinen deutſchen Kriegerbund 
anſchließen wird. (Der deutſche Kriegerverein hierſelbſt war damals 


Die Sitzung am Donnerstag, 


gegen 


aus dem Deutſchen Kriegerbunde ausgeſchieden.) Die 5 die 
von ungefähr 60 Perſonen beſucht war, wurde von dem Gymnaſiallehrer, 
Hauptmann Nawrath eröffnet, welcher die Bea 


en der 

gründung des neuen Vereins erläuterte. Es wurde die Gründung eines 
neuen Vereins beſchloſſen und die Organiſirung deſſelben einer hierzu zu 
wählenden Commiſſion übertragen; im Uebrigen erklärten bereits gegen 
50 Kameraden ihren Beitritt. Es werden ſomit in Zukunft hier drei 
Kriegervereine beſtehen, der Deutſche Kriegerverein mit einer Kopfzahl 
von über 600, der viel ältere Krieger-Begräbnißperein und der neu ges 
5 über deſſen Benennung die genannte Commiſſion auch noch zu 


erathen hat. grfenitiäier 8 

* Gleiwitz, 10. Mai. [Wegen en er Beleidigung! des 
Bür — A Fritz, Wen durch die Preſſe, wurde, wie der „Dberfchl. 
Wanderer“ meldet, vor der heutigen Strafkammer der Redacteur des 
„Oberſchleſiſchen Anzeigers“, Herr Adolph, zu einer Geldftrafe von 300 M. 


ev. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ai 


B. Breslau, 12. Mai. Die dritte Schwurgerichtsperiode, 
welche heute Vormittag 9 Uhr ihren Anfang genommen hat, wird von 
Herrn Landgerichtsdirector Herzog, dem Vorſitzenden der I. Strafkammer 
eleitet. Die Periode umfaßt 7 Sitzungstage, endet alfo am Dinstag, 
Den 20. Mai, und es gelangen insgeſammt 9 Anklageſachen gegen 8 männ⸗ 
liche und 5 weibliche Angeklagte zur 1 Bei der größeren Zahl 
der Verhandlungen wird voraus fſchtlich wieder Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattfinden. 
folgt vertheilt: Monta 8, den 12. Mai: 
Breslau, z. Fi im Zuchkhauſe a 
wegen wien lichen Meineids verbüßt. Wi 


Auf die einzelnen Sitzungstage ſind die Anklagen wie 

utſcher Auguſt Herrmann aus 
Jahre Zuchthaus 
Binstag. 


woſelbſt er 
ſſentlicher Meineid. 


12 Mat: Fleiſchermeiſter er 
„ Aal: UU er Robert Hochmuth aus Breslau, Verbrechen wider 
— l Gastwirth Erdmann Schaer aus Breslau (mehrfach vertagt) 
Ern Teen miber die Sittlichteit. Mittwoch, 14. Mai: Landwirth Heinrich 
r u Ackerbürgerin Emilie Kanitz, beide aus Winzig, wiſſentlicher Meineid 
B fr erleitung zum Meineide. Freitag, 16. Mai: Waſchfrau Anna 
~ ech A Breslau, unvperehelichte Anna Manih aus Breslau und un- 
Lebe elich A Minna Senft aus Görlitz, Kreis Oels, Verbrechen wider das 
17 9085. 18, 219 des Strafgeſetzes). Freitag, 16., und Sonnabend, 
= u Dienſtknecht Emil Bluſchke aus Rawitſch, z. Z. im Zuchthauſe 
im au Strehlig, und Dienſtknecht Guftav Bluſchke aus Rawitſch, à $ 
E ut auſe zu Waldheim, Urkundenfälſchung, Betrug und Diebſtahl. 
mifen a 19, Mai: Schmiedemeiſter Wilbelm Görlitz aus Dybernfurth, 
Gee licher Meineid. — Dienſtmädchen Anna RNaſchdorf aus Breslau 
5 an gane Kindesmord. Dinstag, 20. Mai: Stockmachergeſelle 

mann Roder aus Breslau (Gräbſchenerſtraße), Mord. 


r We Aus dem F ericht. Die vereinigte Königs⸗ 
nD Laurahütte bildet eine Actiengefellſchaft für Bergbau⸗ und Hütten: 
7 und erſtreckt ihre Thätigkeit auf 3 verſchiedene preußiſche und eine 
uſſiſche Gemeinde; der Sitz ihrer Verwaltung iſt in Berlin und betreibt 
e u. A. in der Stadt Königshütte das ebenſo benannte Hüttenwerk. Im 
zar; 1889 verlangte der Magiſtrat zu Königshütte von der Geſellſchaft 
le Vorlegung eines Vertheilungsplanes über die in allen ſteuerpflichtigen 
emeinden der Letzteren erwachſenen Ausgaben an Gehältern, Löhnen 
und Tantiemen, ſowie den Nachweis ihres geſammten ſteuerpflichtigen 
eineinkommens nach dem Durchſchnitte der letzten drei Geſchäftsjahre. 
ie Geſellſchaft reichte den Vertheilungsplan und den Nachweis ein und 
erechnete darnach ihr ſteuerpflichtiges Reineinkommen in den letzten drei 
Geſchäftsjahren auf durchſchnittlich 720 244 M. für jedes Jahr und den 
iervon auf Königshütte entfallenden Antheil von 52,46 pCt. auf 277 825 
ark. Da dieſes Einkommen in die 34. Stufe der Staats⸗Einkommen⸗ 
euer mit einem Einheitsſatze von 10 800 M. fällt und die Stadt 
önigshütte für das Jahr 1889/90 350 pCt. S e zu dieſer Steuer 
semeinde- Abgaben erhebt, fo veranlagte der Magiſtrat die Geſellſchaft 
zu den gedachten Abgaben für 1889/90 mit 37 800 M. Die Geſellſchaft 
erhob hiergegen Einſpruch, weil nach einer Entſcheidung des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 17. November 1888 bei dem een Aen. 
mehrerer Einkommensquellen auf Seiten einer ſteuerpflichtigen Actien⸗ 
geſellſchaft nicht das Geſammteinkommen, ſondern für jede Quelle das 
aus dieſer erzielte Einkommen dergeſtalt zu verſteuern iſt, daß von den 
mehreren berechtigten Gemeinden eine jede die bei ihr ſteuerpflichtige Ein⸗ 
ommensgquelle zu beſchätzen ermächtigt ift, und legte zugleich einen hiernach 
aufgeſtellten neuen Vertheilungsplan vor, wonach das Hüttenwerk Königshütte, 
welches eine ſelbſtſtändige Einnahmequelle fei, während der letzten 3 Jahre einen 
jährlichen durchſchnittlichen Verluſt von 104292 M., mithin kein der Gemeinde: 
eſtenerung unterliegendes Einkommen ergeben babe. Der Magiſtrat wies 
den Einſpruch als unbegründet zurück und klagte daher die Geſellſchaft 
gegen denſelben auf Freiſtellung von der veranlagten Steuer. Der Be 
zirks⸗Ausſchuß zu Oppeln erkannte am 13. Januar 1890 auf Klageab⸗ 
weiſung auf Grund der Erwägung, daß das Hüttenwerk Königshütte ein 
Theil des Geſammt⸗Unternehmens der Klägerin, eine Zweigniederlaſſung 
derſelben, mithin nicht eine ſelbſtſtändige Einkommensquelle iſt. Auf die 
Reviſion der Klägerin beſtätigte das Ober⸗Verwaltungsgericht (IL. Sen.) 
am 9. Mai 1890 die Vorentſcheidung mit folgender Begründung: Der Ge: 
richtsbof ſieht nach feiner bisherigen Praxis die Frage allein als ent: 
55 an, ob jede der verſchiedenen Betriebsſtellen der Geſellſchaft als 
eine beſondere wirthſchaſtliche Einkommensquelle angeſehen werden muß. 
Der Vorderrichter hat feſtgeſtellt, daß in vorliegender Sache die ver: 
f&iebenen Unternehmungen eine einheitliche Einkommensquelle bilden. 
Das Hüttenwerk Königsbütte iſt nur ein Glied eines einheitlichen Unter⸗ 
nehmens und mußte daher, wie geſchehen, erkannt werden. 


Telegramme. 
(Original - Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Wirſchkowitz, 12. Mai. Der Kaiſer iſt um 9 Uhr von der 
Jagd zurückgekehrt. Das Jagdergebniß war ein gutes. Heut Nach⸗ 
mittag wird er die Fohlenſtation Wembowitz beſuchen und morgen 
in Schmeliske jagen. 

k. London, 12. Mal. Sonnabend überreichten die britiſchen 
Generale unter Führung des Herzogs von Cambridge der Königin 
das Jubelgeſchenk der Armee, einen großen ſilbernen ver⸗ 
goldeten Tafelaufſatz, deffen Herſtellung 3 Jahre erforderte. 

el. Konſtantinopel, 12. Mai. Die Entlaſſung des Juſtiz⸗ 
miniſters erfolgte, weil der deutſche Botſchafter dem Sultan das 
tadelnswerthe Verhalten des Miniſters im Proceß wegen Mißhandlung 
eines deutſchen Matroſen vorſtellte. 


E „Aus Wolſſ's telegrapbiſchem Burca.) 

Wirſchkowitz, 12. Mai. Der Kaifer brach heut früh 3 Uhr mit 
dem Grafen Hochberg und dem Dberiörfter Schulze zur Pürſche ins 
Tſchotſchwitzer Revier auf, welches leider in vergangener Nacht durch 
Wilddiebe beunruhigt worden war, ſo daß das Ergebniß geringer 
war, als erwartet. Die Rückkehr ins Schloß erfolgte nach 9 ½¼ Uhr. 
Das Diner findet um 2 Uhr, der Aufbruch zur Pürſche ins Neſſel⸗ 
witzer Revier um 4½ Uhr ſtatt. 

Berlin, 12. Mai. Die Converſion der Galiziſchen Carl⸗Ludwigs⸗ 
bahn⸗Prioritäten nimmt hier einen ſehr günſtigen Verlauf, auch für die 
Baarſubſeription am 14. Mai auf neue vierprocentige Obligationen 
giebt ſich ein reges Intereſſe kund. Es liegen ſchon Voranmeldungen 
bedeutender Beträge vor. 

Berlin, 12. Mai. In der heute vorgenommenen Siehung der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie ſiclen 300000 M. auf Nr. 33878, 
200 000 M. auf Nr. 186 722, 100 000 M. auf Nr. 2712, 50 000 
Mark auf die Nr. 140093 179396, 25 000 M. auf die Nr. 43749, 
58177 74889 128355, 20000 M. auf die Nr. 15167 25138 43399 
87230 127767 140870 144115 148718 169145 198321, 10 000 M. auf 
die Nr. 1172 10347 12763 22059 22927 73254 73482 75696 79710 85383 
85472 86631 117366 121638 144030 144302 159033 178306 183577 199292. 

Chemnitz, 12. Mai. Den bekannten Beſchlüſſen des Fabrlkanten⸗ 
vereins von Reichenbach, Mylau und Netzſchkau gegenüber beſchloß 
eine Arbeiterverſammlung in Netzſchkau, bei den geſtellten Forderungen 
der 10ſtündigen Arbeit und einer 25procentigen Lohnerhöhung ſtehen 
zu bleiben. Nachdem verſchiedene Firmen. in Meerane die Lohn⸗ 
erhöhung gewährt, nahmen viele Arbeiter in den Färbereien die 
Arbeit auf. iè 

Chemnitz, 12 Mat. Geſtern waren ſchwere Gewitter in ver- 
ſchiedenen Theilen Sachſens. Zwiſchen Wolkenſtein und Miliſchthal 
ging ein Schloßenwetter nieder. Der Bahnverkehr war zeitweiſe ge⸗ 
ſtört, dort, wie in der Gegend von Scheibenberg und Schlottau boten 
die Fluren den Anblick einer Winterlandſchaft. Die Strecke Dresden⸗ 
Chemnitz war bei Oederau durch Schlamm und Gerölle, welches von 
dem Bruche des Dammes eines Teiches herrührte, eine Zeitlang voll⸗ 
ſtändig geſperrt. Auch aus Rieſau und Lunzenau werden Unwetter 
gemeldet. - 

Wien, 12. Mai. Das „K. K. Telegr.:Gorr.: Bureau” meldet: 
Das Herrenhausmitglied Fürſt Hugo Salm⸗Reifferſcheid iſt geſtorben. 
— In Karlowitz fand geſtern unter zahlreichſter Betheiligung der Be⸗ 
völferung die feierliche Inſtallation des neugewählten Patriarchen ſtatt, 
unter begeiſterten Ovationen für den Monarchen und den Patriarchen. 

Wien, 12. Mai. Graf Taaffe theilte mit, daß der Kaiſer die 
Delegationen auf den 4. Juni nach Budapeſt berufen habe. 

ur, 12. Mai. Geſtern Abend iſt das im Albulathale gelegene 
200 Einwohner zählende Dorf Tiefenkaſten abgebrannt. Nur die 
beiden Hotels und einzelne abgeſondert liegende Häuſer blieben ver⸗ 
ſchont. en e verhinderte die Löſchverſuche. Es iſt Niemand 
verunglückt. 


— — ¼E¼ — — 
Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau. 12. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m. UT + — m. 


Handels- Zeitung. 
Zuckerbörse. Magdeburg, 12. Mai. n d. Bresl. Zig.) 


. Mai. 12. Mai. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend....... s.e... 16.70— 16.85 16.70— 16.90 
Rendement Basis 88 pP. 15, 8016.10 15.80— 16,10 
Nachproducte Basis 75 pC.. 12.00 — 13.60 12.00 13.60 
Brod:Rafingde E k 27,75— 28,00 27.75 — 28,00 
Brod-Raffinade II. 22 za —.— — 
Gem. Raffinade IlůIIIIII san. non 26.75 —27.25 26.75 — 27.25 
( 22 Seen meer 


26,00--26,25| 26,00— 26,5 
Tendenz: Rohzucker ruhig. Raffinirte unverändert. , 

Termine: Mai 12,40, Juni 12,50. Stetig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 12. Mai, 10 Uhr 31 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] Mai 12,45, Juli 12,62½, August 12,671/,. 
Oet. December 12,20, März 1891 12,40. Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 12. Mai. 10 Uhr 34 Min. Vormittags. 


78¼. März 1891 77144. 
von Santos 2000 Sack. 

Leipzig, 10. Mai. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] In der hinter uns liegenden Berichtswoche 


5 von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Mai 85¾. September 83%,, December 
Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 8000 Sack, 


hielten sich Preise an unserem Terminmarkte ungefähr auf dem zu 
Schluss der letzten Woche etablirten Niveau von 4,50—455 M. Wir 
schlossen am -vorigen Sonnabend zu 4,50 M. Käufer und schliessen 
heute zu 4,52½ Verkäufer, also fast unverändert. Im Gegensatz zu 
unserem Markte zeigte Antwerpen eine wesentlich festere Haltung und 
Preise hielten sich dort dauernd nicht unwesentlich über hiesiger 
Parität. — Man ist hier der Industrie näher und unser Platz kann sich 
dem Einfluss, welchen der schlechte Gang derselben auf das effective 
Geschäft ausübt, nicht entziehen. Man gab auch deshalb der Ant- 
werpner speculativen Steigerung hier nur sehr beschrünkt Folge. Das 
jetzt bestehende Preisverhältniss zwischen hier nnd Antwerpen ist 
jedoch auf die Dauer nicht haltbar, es scheint nach dem Eindruck der 
letzten Tage jedoch nicht, als wenn der Preisausgleich von unserem 
Platze ausgehen würde. Das Umsichgreifen der Strikebewegung in 
den Webereidistrieten dient nur dazu, den schlechten Geschäftsgang 
der Spinnerei zu verschärfen. Man handelte heute Vormittag 15 000 Ko. 
August-October à 4,55 M. und 25 000 Ko. August-October 4,52½ M. 
Gesammtumsatz seit gestern Mittag 80 000 Ko. An der Börse und im 
Laufe des Nachmittags kamen noch eine Anzahl Abschlüsse à 452½ 
Mark zu Stande. Die Stimmung schwächte sich aber allmälig ab und 
man verkauft soeben October à 4,50 M. und 4,52½ M. verbändlich, 
Nach der Preisfestsetzung wurden folgende Geschäfte perfect: per Sep- 
tember 25000 Ko. à 4.52½ M., per October 20 000 Ko. à 4,521), M., per 
October 20 000 Ko. à 4,50 M., per November 20 000 Ko. à 4,52½ M. 

Hamburg, 10. Ma. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.| Spiritus; per Mai-Juni 22%, Br., 22 Gà, per Juni- Inn 
92%, Br., 22½ Gd., er 
September 23½ Br., Br. 29½ Gd. 
— Tendenz: Matt. 

Berlin, 11. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Die Ankünfte mehren 
sich und wird auch schon verschiedenerseits das baldige Eintreffen von 
Grasbutter angekündigt. Dies wirkte auf die Stimmung nachtheilig ein, 
zumal auch die auswärtigen Meldungen weichend lauteten und so 
wurde die Notirung für feine Butter, obschon sich der Absatz noch 
ganz gut gestaltete, um 3 M. ermässigt, Landbutter konnte sich noch 
im Preise behaupten. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 100—102, IIa 97—99, IIIa 92—96 Mark. — Landbutter: 
Pommersche 92—96, Netzbrücher 90—94, Schlesische —, Ost- und West» 
preussische 90—94, Tilsiter 90—94, Elbinger 90—94, 
Polnische 90—94, Galizische 68—72 Mark. 

Stettin, 10. Mai. (Wochenbericht) Hering. 
Heringen fand die letzte Woche ein gleichmässiges, ruhiges Geschäft 
von mässigem Umfenge statt. Preise sind im Ganzen etwas niedriger. 
Crownfulls bedangen 33—35 M., Crownmatties 18—19 M., Yarmouther 
Vollheringe 17—19 M., diesjährige Winterfang - Vollheringe 20—22 M. 
unverzollt. — Für norwegische Fettheringe war die Frage ferner be- 
friedigend zu den bisherigen Preisen von 22—25 M. für KKK, 17—20 
Mark für KK, 14—16 M. für K. 11—13 M. für MK, Vaarheringe er- 
zielten 12—14 M. unverzollt. — Das Geschäft in schwedischen Heringen 
bewegte sich in engen Grenzen, bei kleinen Partien wurde bezahlt 
für Fulls 18—20 M., Ihlen 10—13 M. unverzollt. Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 28. April bis 4. Mai 1193 Tonnen Heringe versandt, mit- 
hin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 4. Mai 68 653 To. 
gegen 67 204 To. in 1889, 60 256 To. in 1888, 59 494 To. in 1887 und 

046 To. in 1886 zu gleicher Zeit. 

Sardellen. Von Holland liegen weiter günstige Fangnachrichten 
vor, und da viel verkauft war, so wurden schlank höhere Preise be- 
willigt, doch trat zum Schluss wieder Angebot in den Vordergrund. 
Notirungen: 1885er 80 M., 1887er 93 M., 1888er 90 M. per Anker gef. 

' (Ostsee-Ztg.) 

* Sohottisches und englisohes Roheisen. Glasgow, 9. Mai. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch 
Berthold Block in Breslau,] Vergangenen Freitag schloss der 
Markt in recht zuversichtlicher Stimmung, die jedoch am Dienstag in 
allgemeine Flauheit umschlug, da die inzwischen veröffentlichte Monats- 
statistik in Middlebrough sehr verstimmte, indem dieselbe eine Zu- 
nahme der Gesammtvorräthe daselbst für den Monat April von 
3500 tons aufwies gegen eine erwartete Vorrathsabnahme von eirca 
5000 tons. mn Warrants, die zu 45 sh 6 d Cassa einsetzten, gingen unter 
mehrfachen kleineren Schwankungen wieder auf 44 sh Cassa zurück- 
No. 3. 


er Juli-August 23 Br., 22%, Gd., 


Angust- 
½ Gd., per September-October 23% 


Baierische —, 


schliessen 44 sh 1 d Cassa. Mbro Warrants wurden bis anf 


34 Breslau, 12. Mai. [Von der Börse.] Durch vorliegende 
grössere Kaufordres gestaltete sich der Beginn des heutigen Verkehrs 
ziemlich fest. Später jedoch, nachdem die Käufe ausgeführt waren 
wurde die Tendenz eine entschieden ungünstige. Namentlich zeigte sich 
der Montanmarkt, an welt hem wiederum Oberschl. Eisenbahnbedarfs- 
actien ohne bekannten Grund stark rückgängig waren, recht verstimmt. 
Auch Laurahütte schlug schliesslich eine fallende Richtung ein, während 
Donnersmarckhütte relativ gut behauptet blieb. Das Geschäft war 
ziemlich belebt, namentlich wurden die beiden kleineren Bergwerke 
viel gehandelt. — Oesterr. Werthe und türkische Anleihe still, Rubel- 
noten unverändert, heimische Banken schwach. 


Per ult; Mai (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
161, bez., Ungar. Goldrente 88,80 bez., Ungar, Papierrente 
8,60 bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 1402, —/½—137/ bez., 
Donnersmarckhütte 86½— 95 —85½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
99. ¼—96½ bez., Russ. 1880er Anleihe 96¼ Gd, Orient-Anleihe I 
7% bez., Russ. Valuta 230—1/,—230 bez., Türken 18¾ bez., Italiener 
94,20 bez., Schles. Bankverein 124¼ bez., Breslauer Discontobank 107½ 
bez., Breslauer Wechslerbank 106¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 

(Aus Wolfs Teiegr. Bureau. 
12 Mai. 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 161, 75. Laura- 
Commandit —, —. Fest. 

Berlin. 12. Mai, 12 Uhr 25 Mir. Credit-Actien 161. 70 Lom- 
barden 60, 40. Staate bahn 96.20, Italiener 94,40. Lauranutte 139, 30. 
Russ. Noten 230. 50. 4% Ungar. Golärente 88. 90, Orient-Anieine li 
71.—. Mainzer 123, 10 Diseonto-Commandit 218, 30. Türken 18, 70. 
Türk. 82. Abgeschwächt. 

Wien. 12. Mai. 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 25. 
Marznoten 58. — 4% ungar. Golärente 103.25. Fest. 

Wien, 12. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 15. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 993, —. Lombarden 130, 25, Galizier 
s 25. Oesterr. Silberrente 89, 90. Marknoten 57, 97. 4% Ungar. 

oldrente 103, 30. do. Papierrente 99,65. Elbthalbahn —,—. Anglo- 
bank 148, 60. Alpine Montanwerthe 96. 10. Fest. 


Beri 
hitte — In, 


en 


AR 


Frankfurt a. M., 12. Mai. Mittags. Credit-Actien 258. — 
Staatsbahn 191, 75. Galizier —, —. Ung Goldrente 88. 90. Ea ypter 
97, 60. Laurahütte 138, 70. Ziemlich fee rente 88, 90. Egypter 
po, @rie, 12. Mai. 3% Rente —, —. 

— 2} —. Staatsbahn —, 
—, —, Escompte —, —. 
o8, gondom, 12. Mai. Console 98, 01. 


Neueste Anleihe 1877 —, — 
Lombarden — 


7 — 


Egypter —, —. 
Russen von 1889 Ser. II 


Egypter 96, 05. Trübe. 

N 

an i Mai. [Schiuss-Course.] Schwächer. 
Credit-Actien 12. Cours vom 10. 12 
St.- Eis- A.-Cert 223 50 1299 25 |Marknoten . . . . . 58 05 58 — 
Lomb. Eisenb. 127 so 222 — 4% ung. Golärente. 103 15 108 25 
Galizier ....... 196 75 1129 78 |Silberrente ........ 9 80| 89 90 
Napoleonsd'or, 9 40 x — London . nè — 138 ap 


Ungar. Papierrente , 


Glasgow, 12. Mai. 
bers warrants 43, 11½. 


11 Uhr 10-Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 


— — 


Cours- O Rlalt. 


Breslau. 12. Mai 1860 


Berlin, 12. Mai. [Amtliche Schluss- Course.] Schwach. 
Eisennana-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 10 | 12. Cours vom b 12 
Galis. Cari-Ludw.ult 84 90 84 90D. Reichs- Anl. 4%, 107 50107 
Gotthard-Bann ult. 171 20171 70 do. do. 3½0% 101 40,101 
Lübeck- Büchen . 179 70180 — Posener Pfandbr. 4% 101 70,101 
Mainz-Ludwieshaf.. 122 30122 50 ao. ao. 3½% 98 80; 98 
Marienburger 66 40! 65 40 Preuss. 4% cons Anl. 106 50106 
Mecklenburger «.... — —| — —| do. 3½% dio. 101 50,101 
Mitteimeeroann ult. 110 50110 80] do. Pr.-Ani. de 55 167 166 
Ostpreuss. St.-Act. 99 90! 99 — 408 ¼ % St.-Schldsch 100 — 100 
Warscnau-Wien uit. 209 50213 — Sen. 3½% Pfübr. L. A 99 50, 99 5 
Elsenhahn-Stamm-Prieritäter. do, Rentenhrieie.. 103 20 103 30 
Bresiau-Warsenau.. 59 70! 59 70] Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lat. E. 
Breel.Discontodank. 107 — 106 50 do. 4½j % 1879 
do. Wechslerbank 106 70 106 30 R.-O.-U.-Bahn 4% 
Deutsche Ban 262 90163 — Ausländische 
Dise.-Command. ult. 218 — 216 20 Egypter 40% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 40.161 — Italienische Rente 
Senies. Bankverein. 12 60 124 — ] do. Eisenb.-Oblig. 
industrie- Gesellschafter. Mexikaner 
Archimedes 137 90 138 20 Oest. 4% Golärente 
Bismarckhütte 215 50/214 — | do. 4% Papierr. 
BochumGusssthi.ult. 164 25 159 75 do. 4½% Silberr. 
Brei. Bierbr. St.-Pr.— — do. 1860er Loose. 
do. Eisend.Wageno. 160 50/160 90 Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Pierdevahn... 141 —|141 20 do. Liau.-Pfandor, 
do. verein. Oeliabr. 91 10] 90 90 Rum. 5% Staats-Obl, 
Donnersmarckn. ult., 86 20 84 60 do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. 89 — 88 — ] Russ. 1880er Anleine 
Erdmannsdrf. Spinn. 99 90, 99 70 do. 1883er do. 
Fraust. Zuckerfabrik 140 70,139 60 do. 1889er do. 
Giesel Cement 129 20 127 ao. 4½ B.-Or.-Pfor. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 165 10 165 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 160 — 160 Serb. amort. Rente 86 
Kattowitz. Bergb.-A. 131 — 130 Türkische Anleihe. 
Kramsta Leinen-ind. j do. Loose 
Lauranütte do. Tabaks-Actien 127 127 — 
Nobel Dyn. Tr. -O. ult. Gng. 4% Goldrente 88 70| 89 — 
Obschl. Chamotte-F. do. Papierrente .. 85 70 85 50 
do. Eisb.-Bed. Banknoten. 
do. Eisen-ind. Oest. Bankn. 100 Fl, 172 35:172 40 
do. Portl.-Cem. Ruse. Bankn. 100 SR. 229 85 230 05 
Oppein. Portl.-Cemt. 114 50 112 — . Wechsel, 
Redenhütte St.-Pr. . 124 50,123 25 Amsterdam 8 T.... 168 85 
do. Obüg... — —i London 1 Lstrl. 8 T.20 35½ 
Schlesischer Cement 152 — 152 —| do. 1 3.20 261), 
do. Dampi.-Comp. 117 70,117 40 Paris 100 Fres, 8 T. 80 90 
do. Kenerversich. — Wien 100 Fl. 8 T. 172 200 172 25 
; 2M. 171 55| 171 50 
Warschau 1008R8 T. 229 70 


— — 101 20 
101 20 101 20 


Fonds. 
97 30, 97 80 
94 94 40 
2 | 57 90 
97 80 
95 — 
76 70 
77 40 
10 123 60 
20 67 20 
20 63 20 
—! 98 80 


10 
50 
70 


10 
134 70,134 70 
99 — 97 90 
177 — 174 — 
130 — 129 50 


— — 


— — 


184 50,183 70 
184 50183 — 
25 50 25 50 
90 — 92 — 


do. Zinkh. St.-Aet. do. 100 Fl. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
ao, St.-Pr.. 


Pıivat-Discan: 200%, 


Letzte Course. 
Berlin, 12. Mai, 3 Uhr 40 Min. W Orieinal-Devesche 
er Sresianer Zeitung.] Schwach. achbörslich durch einzelne 
D ckungen befestigt, Commandit 217,25. 

Cours vom 10. 12. 
Berl.Handeisges. 251160 — 
Dise.-Command, 121217 — 
62;161. 12 
— 137 75 
751213 — 
— 190 25 
500159 75 
50146 75 
165 25 162 75 
203 — 201 75 
164 12 162 — 


10. 12 

99 50 98 50 
88 75 87 50 
96 37 85 20 
84 75 2 
94 12 
60 — 
Türkenloose . uit 81 75 
Maınz-Ludwigsn.ult. 122 75 
Russ. Banknoten .nit. 230 25 
Ungar. Golärente nit. 
Manenb.-Miawkanit. 


Cours vom 
Osıpr.Südb.-Acı.- ak. 
Drim. UnionsSt. Pr. ult 
Franzosen i 


alt. 161 
ult. 218 
Oesterr. Credit. uit. 
Lanrahütte . Alt. 
Warschau-Wien alt. 
Harpener „ ul. 
Bochumer alt. 
Dresäner Bank. uit. 
Hibernia. ...... ult. 
Dux-Bodenbach air. 
Gelsenkirchen ..ult. 


Producten-Börse. 
Berlin, 12. Mai, 12 Un- 25 Minnter. [Anlangs- Course. 
Weizen (gelber! Mai 2,0, 25 September-October 185 50 Roggen Mar 
159. 75. Sept. Oct. 152 50. Rübe! Mai 72. 90. Septbr.-October 58. 30. 
Soiricus 70er Mai-Juni 33. 60, August-September 34. 70 Petroleum ioco 


23. 30 Haier Mai 168. —. 
Berlin, 12. Mai. [ Schlussbericht. 
Cours vom 10. 12. Court vom 10. 12. 
Weitzer p. 1000 Kg. Rü bô pr. 100 Kgr 
Gewichen. Niedriger. 
r . . . . 203 25199 —[ Mai +.. 72 90 71 80 
Juni- Juli. 203 50200 — ] Mai- Juni 69 70 69 — 
Septbr.-October 187 50184 75] Septbr.-October ... 58 30, 57, 90 
Ror rer. b. 1000 Kg. Spirtus 
Niedriger. or 10000 L.-pCt. 
o 61 25158 75 Matt 
Inni- Juli! 161 50159 50% Loco 70 er 34 10, 34 20 
Septbr.-October. 153 —|152 25 Mai-Juni..... 70er 83 60 33 50 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-duli . . 70er 33 70 33 70 
S 168 50167 50 Septb.-Oetbr. 70 er 34 80 34 80 
Sentbr.-Oetober.. 145 25144 50 Loco........ 50er 54 — 53 SO 
Stettin. 12. Mai. — Unr — Min. 
Cours vom 10. | 12 Court vom 10. | 12. 
Weizen p. 1000 Kg. Räböl or. 100 Kgr. 
Matt. Still. | 
BEAT eine . . 198 50 196 501 Mei. 72 50 72 — 
Juni- Juli 198 — 196 50 Septbr.-Octbr...— — = 
Septbr.-Oetbr. .. . 185 — 183 50 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 
Matt. r. 10000 L-pOt. 
. si roi 2 . 159 50 157 50 bed. weh 50 er 53 80 53 70 
Juni- Juli 159 50 157 —I Loco . . 70er 34 — 33 90 
Septbr.-Octbr. ... 150 — 149 50] Mai-Junir.... 70er 33 50 33 40 
Petroleum ioco.. 11 90, 11 90] Aug.-Septbr.. 70 er 34 50 34 40 


Berlin, 10. Mai. Spiritus anversteuert mit 50 Mark Verbrauchs“ 
abgabe loco ohne Fass 51 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs” 
abgabe loco ohne Fass 34,1 M. bez., Mai 33,7—33,6 M. er! e 
Juni 33,7—33,6 M. bez., Juni-Juli 33,7—33,8—33,7 M. bez., Juli- ngus 
344 M. bez., August-September 34,3—34,7—34,8 M. bez, September 
October 34,3—34,7—34,8 M. bez. October-November, 33,7 M. bez, 


In schottischen 


I ie en 2 ir E PARAAN er 


Theil der 2000000 Pid. Sterl. 


» 


41 ah 9 d für 1 2 Monat ſtreds geworlen: während der els 
42 sh 6 d steht. Hematite Warants schliessen zu 33 sh 3 d Cassa. 
Das legitime Geschäft, das eben wieder anfın ng. etwas besser zu werden, 
leidet nun neuerdings unter dem fortwährenden Rückgang des specu- 
lativen Warzantsmarktes. No. I. Eglinton wurde diese Woche 1 sh 
p. ton und No. 3 6 d p. ton erhöht, da die Fabrikanten angeblich knapp 
an Eisen sind. 


Bestände im Store 773 831 tons gegen 1029 733 in 1889 
Verschiffungen Rage e .....9805 „ 98862 „ 
Hochöfen im Betrieb. 87 gegen 76 in 1889. . 


Middlesbrough. Der Markt daselbst ist vollständig disorganisirt, 
und lassen sich die Preise kaum mit Bestimmtheit feststellen. No. 3 
. m. b. wird von den Fabrikanten zwischen 44 und 45 sh p. ton fob. 

notirt. Zweite Hand verlangt ca. 43 sh 6 d p. ton, während Warrants- 
eisen 42 sh 6 d p. ton steht. 


® Londoner Geldmarkt. „In der Lage des Marktes“, schreibt der 
„Economist“ vom 10. d., „ist keine wesentliche Veränderung zu ver- 
zeichnen. Der Bankausweis bekundet eine beträchtliche Abnahme der 
Reserve, aber dieselbe tritt in der Regel in der Zeit des Jahres ein, 
wo die schottischen Banken Gold aus London entnehmen und wenn 
der Notenumlauf im Inlande im Ganzen Neigung zur Zunahme be- 
kundet. Bemerkenswerth ist jedoch, dass die flottirenden Capitalien 
des offenen Marktes sich nicht als zu reichlich erwiesen haben. Nicht 
ohne Schwierigkeit wurden die jüngst von der Bank erlangten Vor- 
schüsse zurückgezahlt und es mussten neue Darlehen nachgesucht 
werden, als die neue indische Anleihe zur Zeichnung aufgelegt wurde. 
Nächste Woche wird der Markt besser daran sein, denn er besitzt einen 
Schatzwechsel, die alsdann eingelöst 
werden sollen. Es ist indess keine Aussicht auf eine Bereicherung 
der flottirenden Capitalien vorhanden, welche zu einer Herabdrückung 
der Sätze führen würde, und da Gold fortgesetzt nach dem Continent 
abbröckelt, während keine Verschiffungen von Belang hierher unterwegs 
2 ist es noch immer wahrscheinlich, dass wenn die Sätze sich über- 
upt bewegen, dies in etwas anfsteigender Richtung vor sich gehen 

is Am Silbermarkt stiegen gleich zum Beginn der Woche 
88 auf 46¾ d, zu welchem Preise beträchtliche Umsätze stattfanden. 
Am 6. vollzog sich indess ein Rückgang der Preise, der sich am 
Dosnerstag verschärfte auf unbegründete Gerüchte, dass die Silberfrage 
für die Ver. Staaten ‚für einige Monate ad acta gelegt sei. Zu dem 
reducirten Preise wurde indess nur wenig verkauft und zum Schluss 
herrschte eine bessere Stimmung. Gestern notirten Barren 47 d per Unze. 


Ausweise. 

Lüheek,. 10. Mai. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener 
Eisenbahn betrugen im Monat April 1890 provisorisch 370 250 M. 
gegen 357137 M. im Monat April 1889, mithin mehr 13113 M. Die 
definitiven Einnahmen im Monat April 1889 betrugen 367289 M. Die 
Gesammteinnahmen vom 1. Januar bis ult. April betragen 1424625 M. 

egen 1.281493. M. im gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 
143 43 132 M. Die definitiven Einnahmen vom 1. Januar bis ult. April 1889 
betrugen 1326811 M. : 2 


Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen ergebenst an 


Jaques Lippmann und Frau 
Rosa, geb. Waldmann. 
Breslau, den 11. Mai 1890. 


Frau Hofrat 
ahn, Berlin: 
Hr. Major Hermann Peisker, 
Lengerich in Weſtfalen. 


Familiennachrichren. gor ber n Verw. 
Verlobt: Frl. - Elifabeth von 1. Wiler Peine 
Dazur mit Hrn. Secondlieutenant 
und Adjutant Rudolf v. Lieres 

und kau, Berlin. 
Berbunden: Hr. Gerichtsaſſeſſor 
Bruno Schulze mit Freiin 
Käthe v. Eberſtein, Charlotten⸗ 
burg. Hr. Kgl. Oberförſter Otto 
Genſert mit 1 Alexandrine 
Morawe, Schirpitz (Oſtbahn). 
Hr. Landrath Alexander Rahm 
mit Frl. Maria Otto, Frei⸗ 


burg a. E. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn 


Enpfenlensutrthe Sonnerfelfte 


Nochlitz au der Ier 


im böhm. Rieſengebirge. Auz- 
kunft jeder Art durch Apotheker; 
Ebenhöch. Verſendung des 

2 Druckheftchens „Rochlitz a. d. 
N bura denſelben foftenfrei 


- Amterichter Dubiel, Gr. ne 


| | nach Norwegen bis zum N ordeapi 


zu senden. 


Keſigiousgeſchichtlicher Gänzlicher Ausverkauf 


anderweitiger Unternehmung wegen 
des 5. Waltrag R zu ſpottbilligen Preiſen: 


m Saale der ev. Brüdergemeinde 
: Vorwerksſtr. 28 S Peri- und 
Dinstag, den 13. Mai, Chenille- 
S 1 8 Uhr. 8 Kragen, 
rtrag zu ſten eines mit dem : : 
hieſigen arihaftſſezn ver binbenden Reiſeplaids, 
Heims für alte weibliche Dii Taillen- 
boten. 5792 tüch 
Einlaßkarten am Eingange im cher, 
Marthaſtift u. in Bethanien à 50 Pf. unterröcke, 
Der Vorſtand Corſets 
der ev. e RARE rd 
Marthaſtiſt. Handſchuhe und Strümpfe, 
Gardinen 
zur Hälfte des Preiſes in enormer 
Auswahl. 15583] 
Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


Echtes Linoleum. 
Billigste Bezugsquelle direot 
$ [5340] ab Fabrik-Depöt. 

Preis das Quadratmeter 
Glatt 21,,—3 mm stark 2,50 M. 
a Glatt 31/,--Ammstark 2,85 M. 
| 


lan Hen vom. 0. Je 


kaiserl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Mentholin! 


einzig wirkſames Schunpfpulver, 
nur echt zu haben: 


Victoria-Apotheke, Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 34. [5637] 
Oscar Mohr, Kupferſchmiedeſtr. 25. 
Hugo Kary, Ring 45, Nafchmarktieite. f 

Albert Loeser, Oblauerſtraße. 
eee 


Norddeutscher Lloyd. 


Da unser Dampfer „Kaiser Wilhelm II“ für die 
Fahrt nach dem Nordcap am 24. Juni besetzt ist, 
beabsichtigen wir, vorbehaltlich genügender Bethei- 
ligung, ferner unseren Schnelldampfer 


„Hibe“ am 13. Juli 


Tanensienfiraße 9 


eine belle große 


Remi 
[6681] 


zu vermietben. 


Bremen, den 1. Mai 1890. 15520] 
Der Y orstand. 


Courszettel der Sener Börse von 12. Mai 1090. 


Amtiliehe Course. 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Schwach. 


Wilte, Kfm., Leipzig. 


i gu. 


Schuckert & Co., 
Zweigniederlaſſung Sees lau, 
uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau: 


a A $ Ari eg und f 
Nobert Röster, e ma e > 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. mug 


Die Sonntags- Perſonen⸗Sonderzüge nach Obernigk und nach Zobten⸗ 
Ströbel werden am Himmelfahrtstage, den 15. Mai d. J., und von da ab 


[4715] 


an allen Sonntagen während des Sommers und am Pfingſtmontage nach 


folgendem Fahrplane regelmäßig verkehren: 


ae Sonderzug 
> von 
Obernigk. Stationen. Obernigt. 
Nachmitlag. Nachmittag. 
| 25 ab Breslau an A 950 
223 Owih gu 
236 Schebitz 928 
256 an Obernigk ab 9.— 
Sonderzug nach und von Zobten⸗Ströbel 
Vorm. 617 ab Breslau an 1190 Nm. 
Gat Klettenborf 104 
722 | Koberwitz 10.2 
86 obten ga 
813 y an Ströbel ab 9,3 


Die Fahrpreiſe ab Breslau für Hin: und Rückfabrt betragen nach 
Oswitz II. Klaſſe 0,6 M., III. Klaſſe 04 M., nach Obernigk II. Klaſſe 
14 M., III. Klaſſe 0,8 M. Nach Zobten⸗ Ströbel II. Klaſſe 2,3 M. 
lil. Klaſſe 1,3 Mark, zur Benutzung der Sonderzüge berechtigen 
für die Hinfahrt ab Breslau nur Sonderzug⸗Fahrkarten, ab Kletten⸗ 
dorf und Koberwitz auch Sonntags⸗Fahrkarten. Für die Rückfahrt mit 
dieſen Zügen haben auch Sonntags-, ſowie Hin: und Rückfaorts⸗Fabr⸗ 
tortin bis e Neiſegers e ER auf welchen. vie Züge 
alten, Giltigkei t u den Sonde 

b sau ben 6. Mai 1890 3 rzügen nicht abe 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Angekommene Fremde: 


Hötelz. deutschen Hause, Seiffert, Maureriiſtr., nebft; Frau Dango en Sohn, Siegen. 
Albrechtsſtz. Nr. 22. Gem., Laurahütte.] Ritter, Rgutsbeſ., Lubaſch. 

Fernſprechanſchluß Nr. 920. Stoͤphaſius, Kfm., Schömberg Behrens, Director, Natel. 

Reichelt, Juſtizrath, n. Gem., Kemper, Kfm., Düſſeldorf. Dr. Becker, Director, Warthe. 


Freiburg. Hôtel du Nord. Glaͤſer. Techniker. Wartha. 
Frau Hauptmann Sabinski,.] Neue Taſchenſtraße 18. Frl. Lentz. Wartha. 
Neiſſe. Fernſprechſtelle 499. Schäpte, Kataſter Controleur, 
Böhm, Kfm., Königsberg. v. Chambeau, Oberftieut., Rüben. 
Kon, Fabrikant, Meißen. Raſtadt.] Kraul, Kfm., Leipzig. 
Kirmes, Ing., Leipzig. Groner, Hauptm., Berlin. | Tünnermann, Bank Director, 
Kiſſinger, Kfm., Kiſſingen. Danziger, Kfm., Kattowitz, Leipzig. 
Müller, Kfm., Berlin. Gaete, n. Gem., Bochum. Schultz. Rgutsbeſ., Klotzin 
Dr. Michalte, prakt. Arzt, Voß, Kfm., Stettin. Höhig. Kfm., Berlin. 
Ziegenhals.] Lindner, Kfm., Stettin. Melzian, Kfm., Liegnitz. 


Michaelis, Kfm., Grünberg. | Grofe, Director, Aachen. 
Gefell, Kfm., Sonnefeld. Sauer, Kfm.; Warſchau. 
Budenberg, Kfm., Dortmund. 
Reifert, Verſ.⸗Inſp., Erfurt. Taube, Ingen., u. Gem., 
Pauſe, Verſ.⸗Inſp., Erfurt. Koͤnigsberg i. Pr. 
. Rentmeifter, n. Gem., v. Krohn, Rent., Gotha. 
Goldberg. Hatſchke, Kfm., Mannheim. 
Frl. Oberender, Baumgarten. Werner, Fabrikbeſ., n. Gem., 
Beyer, Kfm., Greiz, Forſt. 
Peiſchte, Wehnen Schäfer, Arzt, Brieg. 
Chemnitz. Frau Hauptmann Friedrich, 
Teuben, Gonditot, Glatz. Gleiwitz. 
Boll, Kfm., Waldenburg. Faber, Ingen., Saarau. 
S. und J. Leufchner, Weißberg, Holzhaͤndler, n. 
Glatz. Sohn, Lemberg. 
Brüggemann, Kfm., Goͤrlitz. Schermant, Lemberg. 


Riehm, Kfm., n. Gem., 
Ilmengu. 
Schneider, Rentier, u. Gem, 
; Apolda i. Th 
Frl. Schneider, Apolda i. Ty. 
Hirſchfeld, Kfm., . Bremen, 
Mundry, Rgtsbeſ., Wenſeiwitz. 
Meyer, Kfm., Leipzig. 
Klimpel, Kfm., Berlin. 
Weißmann, Kfm., Berlin. 
Thorn, Kfm., Berlin. 
Menzel, Berg u. Hütten Dir., 
Kattowiß. 
Frau Matfchke, Hirſchberg. 
Dittrich, Intendant. Rath, 
‚ Berlin, 


5 Deutsche Fonds. "RIRE Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.6old-Rente'4/,1101.10 B 101.10 B 
vorig, Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Kentel5 | 85,50 G 85:75 bz 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101,89 B 101,70 G vo.ig. Cours. heutige Cours, Bank-Actien. 
do. do. 3½ — = (lanfende' Zinsen bis 1./7. 1800.) Börsen-Zinsen 4 Pröcent. Ausnahmen angegeben 
D. Keichs- Anl./# 107,25 B 10750 B e (08. Eisb.-Pr. L. HE 101,25 6 101.20 0 Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. heut. Cours. R 1 12 K Prel 
do. do. 3½ 10135 ba 101,35 B dto. dto. v, 79. 4 101,25 G 101,20 G Bresl. Dscontob. 6 ½% 7 110746450 bad 107. 15 ebzB reslau, ai. Preise der Cereallen. 
YLiögn. Std.-Anl.]3½ — ER. -O.-E.-Pr.S.IL|& 101.25 G 101,29 G do. Wechsler, > x f 106,50 bz 106, 75 bzB Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Pıss. cons. Anl. 4 [106,40 G 106,30 bi D. Reichsb. ). u gute mittlere gering. Waar. 
do. do. 3½ 101,50 bz 10150440 626 Elsenbahn-Stamm- und Stamm- Prioritäts-Actien. Ber Orası 91 106 er 100 Kil n mia höchst niod? Klade 
do. Staats- Anl. 4 mei Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Schles B e 5 Hafer? 124.35340 bz 124 25 ebzB p ilogr. höc er‘ "x Fer pi 44444 4 
n 100,09 B = Wach SLEN 2V4 1 2 <= dð, Bodenered.[6 0 12150 B 121,50 B Weisen, weise... j 18:00) 181701 181 i 190] 17/30116, 80 
d . * —— 9520 — 4 — er orsenzinsen g ir ceni ezen ge — U 
altl.3½ 99.65 B 99,60 B Calis. C. - Ludw. r ’ \ 6) ** 
dae be d oo mB 130% vas eee , , — 2. Industrie-Papiere Gere Tazisof izle lissolislöolielaofıa/so 
do. Rusticale.3½ 99,65 bz 99,60 bz Lübeck- Büchen n. 7½ | 134) — FAS Archimedes. . .|10 — 138,00 G 138,00 B Hafer A 16.20] 161—115'50] 15130] 15] 10] 1490 
do. Lit. C.. 3½ 99.08 bz 99,60 b7 Mainz Ludwgsh.| 4½ eh 122: B 1210 G | Brest.A.-Brauer.| 0 = rosen 18. 17 [50] 16.50] 1615! [14150 
do, Lit. D. 3½ 99.65 bz 99.60 bz Murienb.-MIwk.] 3 Eu do. Baubank.| 0 5 95,00 G 95000 G 3 ; che 
do. altl. . 4 101,25 bz 101,00 G Oest -iranz. Stb. 3,70 — | — = do. Börs.-Act.| 5 , S 
do. Lit. A. 1 101.25 bz 101.00 G *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 129.00 B 8 129.00 BMA] Breslau, 12 Mai. (Breslauer Landmarkt. * 
do. neue. 4 101.20 ba 101,00 G FT. . ß per Buo kg Mol nn Ba - 
do. Lit. C. 8. 7 } 5 8 ‚Papiergeld, 50 Kr Sn 9 12 160.00, B 980 160.00 B S 81 Be 88 Seele T £8, incl, Sack 955 bis 
- est. W. 100 F.... e 5 bz 2 onnersmrckh. | 3 4 86,5032 86,50 7586 — Weizen-Klei g in Käufers Säcken: 
n Russ. Bankn. 100 5R 220.0078 bz [230,75 b Erdmned AG] 6 6% — 8 a) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do: Fosener 4 101.70 daB 101.7047 ba. | . Frankf. Güt-Eis| 4½ Ya | — 3 — kat 9,49—9,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do. do. 131 98.00 3 98,90 br Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust. Zuckerf. 18 Fi $| — 8 lincl. Sack 25. 2525,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 Er 
Central landsch. au 8 99,25 6 99, 25 G Egypt. Stis.-Anl.4 | — Kattow. Brgb. A| — | — | — 8131,50 à 1,00]in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat '11,00—11,40 M., 
Rentenbr., Schl. z 103,30 B 103, 30 B Griechisch. AnlJ5 | — =s 0-5, Eiseno.-Bd.| 5½ 6 | 99,50à8,75à| 99, 7 50bzB Ab. ausländisches Fabrikat 10,20—-10,60 M. 
do.Landeselt.4 | — do; Mono gen H — 2 — do. Eis. Ind. A.- O0 — | 14 177.00 Bo j= Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Posener 4 — — F 50 94.300 10 O00er l. Ge, Portl.-Cem.j10 | 10 128.75 b [130,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
ar Pr.-Hilfsk. I ar Italien. Rente.. fi 94,25 B kl. 4 2 7 er Oppeln. Cement? 6 7 1115.50 B 114,50 B 2 Centner abgeläufene Kündigungsse eine —, per Mai 
do. do. 3½ 98,85 bz 98.50 br TE -Obl al 3800 3 zu | Bies, le ln Innen . Juni-Juli 168,00 Br., 
EN ——— TE We 2 ’ =] do. „Dpi.-Co.| 843 2 7⁵ Juli-August 157,00 Br., Septbr.-Oetbr. 152,00 Br. < 
n. u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indusir.-Gbligat.| do. Prior delt | — 58 B ut 0. Ferrer pee eee . pp Mater (per 1000 Kiige) gekündigt‘ — Gtr., per Mai 
Goth.Gr.-Cr.-Pj3Y/ Mex. 5 es 9470 h i ra > = 160,00 Gd., Mai-Juni 160,00 Gd., Juli-August“ 150,00 kr, 
Russ. Met. -P ½% — 99,89 bz pa — — 5] ao Immobilien 6 8, 11550 8 i150 B ET October 145,00 ie c 
. o l s 12 0 97 70 520 en rj, = = 40. Lebensvers.] 4 4 Pb — 8 1158 x e 2 8000 Kilogramm De wei, Mai 
n 10115 B do. do. M/S.5 | — _ 5 do. Leinenind. 7%, — 14% B 1140.09) B 73.00 Br., Septbr.-Octbr. 61,00 Br. , 
a0. rz. 8.1101) 11000 „% 110 B ee rt Be 7750 % bz | do. em rosen 1 ¼ 14¼̃ 83.90 ebz 8 00 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
åo. rz. à ooa 0200 G 103,90 G RN a ee do. Zinkh..Act9 | 18.118259 B 1850 B | Verorauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
’ do. Loose 5 5 A o. do. St.-Pr. 3 183, ! —, per Mai 
| do. Communal.t | — — Poin. , 67,20 ba 720 26 Siles.(V.ch 7, | 855 B 137,70 b. 8032 9 Ca E August-September 34,90 B ee ee e 
Pen ; z: do. do. Ser. V.ö | — — im aurahütte . 6½ — 140,00 B 140,50 à 140, 50 K fest, 
Daorenkh.Obl5 | = åo., een, H6930 B: E a Ver. Oelfabrik.| 5%,| — | 91.40 baB 91475 B a 2 e Giesches Erben W. u. 
A i — 5 86. 85 z Kl. 6, e 
Henckel'sche 7 ao 3 en De 99.00 bz ` Wechsel-Course vom 12. Mai Kündigungs-Preise für den 13. Mai: 
Partial-Obliget. 1 — — ae. are a aie au Amsterd,100 Fi. 27½%8 T.1169.15 B Roggen 168,00, Hafer 160,00, Rüböl 73.00 Mark. 
Kramsta Oblig. Pe UE = do. Btaats-Obll6 102.80 bz 10300 B do. do. 2 2 M. 16805 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl: 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
ner er = = Russ.1880erAnll4 | 9625 6 96.25 G London 1 L. Strl. 3 5 i 0 7 — = für den 12. Mai: 50er 52,60, 70er 32,90 Mx. 
S. Eis. Bd.Obl.& 4 — = : 245 do. do. 20.265 
T. Winckl. Obl.\t 101.00 B 101,00 B ee A la 2 Paris 100 Fresh |8 T. 80,90 
ache Khlg- CI 199508 J 99 50 B. I „40, Or-Anl Is | 71,9 B Be Perera. 100 S. % W. — 
che Kh , er ces — pe ersD. 100 8K. 5½ . — 
78 7 x 5 ½¼½8 T.1230,19 bz 
sone Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, | Türk. Anl. conv. 18,75 B 18.75 G Warsch. : do. ;j0'/s 
B. Woch. . 0b % — = AOF Los 1 8235 bs 81,00 520 9 — 100 A. 1 f F 1715 5 he 
u ng.Go ent 5 99,30 - 
Narseh. Aweigh |31 = — Ie dokte do. kleine] — ss En Bank- . 4 p Lombard-Zinsſuss 5 pCt. ENTER 


T Verantwortlich f. d. Dolitischen u. allgemeinen eee Thal nie l. sowie i V. £ d. Feuilleton: J. Seckles: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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